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Schimpfen iſt immer ein Zeichen | 2 2 
e, del Tui ee Kon 
Die Deutſche Wahlgemeinſchaft ſieht ſich in ihrem bis⸗ & 


her unbeſtrittenem Beſitze gefährdet und daher die maßloſe 


N 


verzweifelte Wut, daß ſich Menſchen gefunden haben, die Derftändigungsbereitfchaft Nankings. 

ihre Ränke aufzudecken und die deutſche Bevölkerung von g a u 8 A 1 x g 
ihrem Einfluſſe zu befreien, 9 0 zum Ziele geſetzt haben. London, 16. September. Die „Times“ meldet aus Shang- rüchweiſe und an die Anweiſung für Dr. Wangchunghu die 
Wir finden es erklärlich, daß die Wut der Herrn von der Wahl⸗ hai, daß nach Berichten aus Nanking Dr. Wungchunghu, der Vermutung geknüpft, daß dieſer Auftrag nur zur Verſchleie⸗ 
gemeinſchaft ſich ihrem Charakter und ihrer Kampfesart ge» zur Zeit in Genf weile, die Anweiſung erhalten habe, nach rung der Verhandlungen hinter den Kuliſſen ſtehe, die durch 
mäß vor allem in perſönlichen Angriffen und Beſchuldigun⸗ | Beendigung der Genfer Tagung nach Berlin zu fahren und deutſche Vermittlung in Nanking und Moskau geführt wür⸗ 
gen gegen Alle, die es wagen ſich aus ihren Reihen zu ent- den Verſuch zu machen, mit Rußland zu einer Einigung zu den. Es herrſche die Auffaſſung, daß China bemüht ſei, eine 
fernen, Luft macht. Die Art des Kampfes iſt die beſte Grund- kommen, wird ferner nochmals darauf hingewieſen, daß die Formel zu finden, die die vuſſiſchen Forderungen befriedigte 
lage zur Beurteilung der Kämpfenden. Wir wollen unſeren letzte chineſiſche Note erneut die ruſſiſchen Forderungen zu⸗ und zugleich das chineſiſche Anſehen von Außen ware. 
Gegnern in dieſer Kampfesmethode nicht nacheifern und ſie 
ruhig austoben laſſen. Denn ſonſt könnten wir über viele 
ihrer Führer erzählen, wie ſie arm, wie eine Kirchenmaus, 
nach Polen gekommen find und heute nach Taufenden mo-! 


»» 
natlichen Einkommens zählende Sinekuren innehaben. Aber! 
wir wollen uns damit nicht befaſſen, denn wir ſind ja nicht 2 
dazu da, um die reichlichen Mittel der Deutſchen N ® 


meinſchaft nach ihrer Herkunft und Verteilung zu überprü⸗ 

fen. N Genf, 16. September. Die engliſche Abordnung gibt 1. Anwendung der gleichen Grundſätze für die Herab⸗ 
Die Deutſche Wahlgemeinſchaft geht nach einem genau- heute den Antrag bekannt, den Lord Robert Cecil als Ver- ſetzung und Begrenzung des Perſonals und des Kriegsma⸗ 

en Syſteme vor. Nur der hat das Patent eines Deutſchen, treter Englands in der dritten Kommiſſion der Völkerbunds⸗ terials zu Lande, zur See und in der Luft. 


der ſich zu den Mitgliedern der Deutſchen Wahlgemeenſchaft verſammlung zur Weiterführung der e arena 2. die Begrenzung der Rüſtungen entweder durch Be⸗ 
grenzung der Mannſchaftsbeſtände oder durch Begrenzung 


zählen darf, jeder Außenſtehende, aus welchem Grunde im- gen einbringen wird. In dieſem Antrag wird erklärt, daß 
. = 2 4 Ausbi s it. 
nach ihrer Anſicht, daß er von ſeinen Voltsgenoſſen gelyncht der geſamten Welt dringend erforderlich iſt. Die vorberei er Ausbildungszeit 


—y— — — — 


mer, iſt ein Verräter an der deutſchen Sache und verdient eine allgemeine und ſchrittweiſe Herabſetzung der Rüſtungen 


werde. tende Abrüſtungskommiſſion ſoll ihre Arbeiten zu dem frü- 3. Die Begrenzung des Kriegsmaterials entweder un⸗ 
Jede Angelegenheit wird aufgebauſcht, aus einer Mücke hen möglichen Zeitpunkt abſchließen. mittelbar durch Beſchräkung der Militärhaushalte. 


en Elefant gemacht und die Spannung zwiſchen den zwe Die Memollitindi twurfes für ein allgemei-| 4. Die Feſiſtellung einer allgemein anerkannten inter⸗ 
Nationen auf dieſe Weiſe immer verſchärft, ſtatt das ſie ech rasen Tape Dan 5 Br: 


gemildert werde nes Abrüſtungsabkommen muß dahin geprüft werden, wie nationalen zuſtändigen Autorität, der die Kontrolle und 
5 EI N weit die folgend Hrundſätze bereits durchgeführt find Durchführung des allgemeinen Abrüſtungsabkommens über⸗ 
Es ift merkwürdig, daß die Herren von der Wahlgemein ' weit die folgenden Grundſätze bereits durchgeführt ſind chführung des allge ſtung 


er ter Fil üſſen: : trage wen kann. 
ſchaft am meiſten dadurch gereizt zu ſein ſcheinen, daß wir Wer e en ne 1 


in u ne ren die aufrichtige Loyalität gegen r . 
at, in de i i | = 
5 aufg belt We Gehn N 5 ider zu beſchreiten, da es dem Charakter der Polen widerſtrebt.] wurf gemacht, daß wir in der Theaterfrage keine Stellung 
befte Beweis, wie es um die fo oft durch die W men Die polniſche Regierung hat wiederholt bewieſen, daß | eingenommen haben. Wir können die Herren Gegner verſi⸗ 
ſchaftspreſſe betonte Loyalität der Wahlgemeinſchaft beſtell⸗ ſie jeder Nation de kulturelle und wirtſchaftliche Entwick- chern, daß uns dieſe Froge ebenſo am Herzen, legt, en 
iſt. Denn, wenn dieſe Verſicherungen wirklich aufrichtig ge- lung frei überlaſſen möchte und wenn trotz dieſer aufeich- ihnen und daß wie alles daran ſetzen werden, um Diele 
meint wären, ſo würde ja in dieſer Beziehung zwiſchen den tigen Abſichten der Regierungsſtellen hie und da leider Miß- | Frage ſo zu fördern, daß ſie zur Zufriedenheit beider Teile 
beiden Programmen keine Differenz beſtehen und unſere griffe VVV 10 ſind daran kin F 8 gelöst 5 
Gegner dürften dar en keinen Angriffspunkt finden. nur die Regierungsſtellen, ſondern, vielleicht in gleichem gramme gemäß haben wir es aber nicht als opportun erach⸗ 
Dem antokratiſchen Charakter dieſer Vereinigung ent. Maße, die durch den Volksbund irregeleiteten Deutſchen ger tet, durch provokatoriſche Artikel die Situation zu verſchär⸗ 
ſpricht auch der Gedankengang, daß man ſich denen, mit de⸗ weſen, denen mmer wieder gepredigt wurde, daß Loyalität fen und müſſen dabei wiederum feſtſtellen, daß die Darſtel⸗ 
nen man zuſammen leben wolle, entweder mit Haut und gegen den polniſchen Staat gleichbedeutend mit Verrat an lungen der Wahlgemeinſchaftspreſſe auch in dieſer Angele⸗ 


Knochen verſchreiben müſſe oder fie bekämpfen müſſe. Die der nationalen Sache ift. genheit nicht ganz den Tatſachen entſprechen. Wir bemühen 
Wahlgemeinſchaft hat auch allzu lange mit Beſtechungen und Wir haben vor einigen Tagen erklärt, daß es pſycholo⸗ uns, authentiſche Informationen von beiden Teilen zu er⸗ 


Sinefuren gearbeitet, als daß fie verſtehen könnte, daß man giſch erklärlich iſt, daß die Polen, insbeſondere in den ehe- langen und werden dann auch entſprechende Stellung dazu 
in der Verfolgung eines politiſchen Zieles nicht gleich eine maligen preußiſchen Gebieten, die unter deutſcher Herrſchaftf nehmen. Es iſt ganz natürlich, daß wir als deutſche Zeitung 
fette Pfründe zu ergattern ſucht. Wir geben es ruhig zu, geknebelt und entrechtet waren, noch immer ſich eines gewiſ⸗ auf dem Standpunkte ſtehen, daß den Deutſchen dieſer > 
daß die Gefolgſchaft der Wahlgemeinſchaft bisher, befonders fen Unwillens gegen die früheren Bedränger micht erwehren] turfaktor, wie es das Theater iſt, in weitgehendſten Maße 
die Führer derſelben, ſich über Geldknappheit in den Kate können und daß ihnen nicht ſo leicht iſt, zu erklären, daß die erhalten bleiben müſſe. Wir haben es aber nicht notwendig 
ſen der Wahlgemeinſchaft nicht zu beklagen hatten und daß Deutſchen, die heute in Polen leben, ebenſo wenig an den angeſehen, daß wir ſolche natürliche, bereits aus 1 
die Arbeit für die Wahlgemeinſchaft ſtets eine lohnende war. früheren Zuſtänden ſchuld ſind, wie fie ſelbſt. Umſo mehr Programme hervorgehende, Tatſachen erſt beſonders be ie 
Die aus diefen Pfründen fett gewordenen Führer der Wahl- | wäre es Pflicht der deutſchen Minderheit, Beweiſe zu liefern, müſſen. Wenn wir behaupten, daß wir für die freie kultu⸗ 
gemeinſchaft, die ſich die Zugehörigkeit zu derſelben ſtets gut daß fie fi) den neu geſchaffenen Verhältniſſen unterordnen velle Entwicklung der Deutſchen eintreten werden, ſo glau⸗ 
bezahlen ließen, können naturgemäß nicht das Verſtändnis wollen und dafür nichts anderes als die kulturelle und wirt- ben wir damit auch erklärt zu haben, daß wir für die Beibe⸗ 
dafür haben, wie man Politik betreiben und dabei mit lee⸗ſchaftliche Freiheit verlangen. haltung aller Kulturfaktoren, die die Deutſchen bisher inne⸗ 
ren Taſchen herumgehen könne. Betrachten ſie doch die Poli- Die Phraſen von den Bürgern 2. Ordnung, die den deut⸗ hatten, einſtehen wollen. 

tik für ein gutes, ertragreiches Geſchäft und erblicken in al- ſchen Minderheiten bei jeder Gelegenheit eingeimpft werden, Die Gegenſeite müßte nun beweiſen, daß unſer Pro⸗ 
len denen, die aus idealen, uneigennützen Gründen ein po- müſſen in der deutſchen Bevölkerung, beſonders dem Teile gramm für die Deutſchen ſchädlich iſt, daß der von uns be⸗ 
litiſches Ziel verfolgen, als Preisverderber. Wir gönnen ih- derſelben, die nicht imſtande ift, ſich ein eigenes, von jedem tretene Weg zur Erlangung der deutſchen Forderungen nicht 
nen aber die Sinekuren und Einkünfte, aber wir wollen ver- Einfluſſe freies, Urte ll zu bilden, eine Mißſtmmung gegen gangbar ift und daß tatſächlich zwiſchen der Loyalität für 
hindern, daß das deutſche Volk in Polen weiter irregeführt die Polen hervorrufen. Und da beginnt dann der circulus den polniſchen Staat und der deutſchen Minderheit ein 
werde und daß demſelben eingeredet werde, daß die polni⸗ vitioſus: die deutſche Minderheit betrachtet es als ihre derartiger Gegenſatz obwaltet, daß dieſe Loyalität wirklich 
ſche Regierung es ſich zum Endziele geſetzt hat, die deutſche Pflicht gegen die eigene ep Behörden en Verrate an der deutſchen Sache gleichkomme. 
Nation in Polen zu unterdrücken, ſie zu entnationaliſieren ten zu bereiten, darus entwickeln ſich dann Gegenmaßnah⸗ * x Br RR 

und auszurotten. Die Polen, die unter der preußiſchen e de welche letzten Endes zu einer tatſächlichen Benachteili- | 3 bloßen ee ee pri > 
te wahrlich nicht zu lachen hatten und trotzdem ſich nicht ent- gung der Minderheiten führen. Ba zauptungen wer 5 I en 3 ne 1 steht, 
nationaliſieren ließen, wiſſen am beiten, daß ein Volk, das Auch die Kampfmethode und die Kampfmittel der Deut- nach 8 170 “ en 55 0 5 — 
auf der Kulturſtufe der deutſchen Nation ſteht, ſich nicht da- ſchen Wahlgemeinſchaft und des mit derſelben identiſchen 18 EA 8 . 19 Narben du * a er 9 iR 
zu hergeben wird an ihrer Nation und Kultur zu Verrä- Volksbundes find derartige, daß fie in allen anſtändigen 0 en 5 rch 8 e 

tern zu werden. Der Abſcheu, der bei den Polen für jede Menſchen einen Widerwillen hervorrufen müſſen. rohungen von unſerem Programme al ringen laſſen. 

Art von Renegaten herrſcht, geſtattete es nicht, dieſen Weg In der Wahlgemeinſchaftspreſſe wird uns auch der Vor⸗ * \ 


\ 


Geite 2. 


Die amerikaniſche Abordnung für die 
Ronferenz der Seemächte. 

Paris, 16. September. Einer Waſhingtoner Meldung zu: 
folge ſoll die amerikaniſche Abordnung für die Flottenkon⸗ 
ferenz der Seemächte aus Staatsſekretär Stimſon, dem 
Londoner Botſchafter General Dawes, dem Brüſſeler Bot⸗ 
ſchafter Gibſon und den beiden Admivalen Hilaray⸗ 
Jones und Andrew Long beſtehen. ; } 

ER 


} 


Ein franzöſiſcher ſtommuniſtenführer 
verhaftet. 


Paris, 16. September. Am Sonntag abend wurde der 
Generalſekretär des kommuniſtiſchen Gewerkſchaftsverbandes 
Monmoſſeau in einem Montmartre Kaffeehaus verhaf⸗ 
tet. Monmouſſeau war wegen Anſtiftung von Militärperſo⸗ 
nen zur Gehorſamsverweigerung zu einer einjährigen Ge⸗ 
fängnisſtrafe verurteilt worden, ohne daß er die Strafe bis⸗ 
her angetreten hatte. N 


— EEE 
Wieder vier Mifjionäre von Chineſen 
getötet. * 

Peking, 16. September. Die belgiſche Geſandtſchaft in 
Peking hat Nachricht erhalten, daß in der Provinz Hupeh 
in der Nähe der Stadt Ichang drei belgiſche Miſſionare von 
Chineſen getötet wurden. Einer dieſer Miſſionare wohnte be⸗ 
reits 22 Jahre in China und beherrſchte die chineſiſche Spra⸗ 
che vollkommen. Die anderen beiden gehörten dem Franzis⸗ 
kaner⸗Orden an und waren der katholiſchen Miſſion in 
Shanghai unterſtellt. Die chineſiſchen Behörden konnten die 
Mörder bisher nicht ermitteln. 

Am Sonnabend wurde in Shanghai der amerikaniſche 
Miſſionar Morris von Chineſen beraubt und getötet. Er 
wollte in die Provinz Hupeh fahren um dort Propaganda 
zu treiben. Die amerikaniſche Geſandtſchaft hat ſofort bei 
der Nankingregierung wegen der Ermordung des Miſſionar 
Proteſt eingelegt und Beſtrafung der Mörder, die bis jetzt 
von der chineſiſchen Polizei nicht gefunden wurden, verlangt. 


Die Unterſuchung der Streikunruhen 
in Bombay. 

London, 16. September. Wie aus Bombay gemeldet 
wird, hat der Ausſchuß zur Unterſuchung der Unruhen in 
Bombay in ſeinem Bericht feſtgeſtellt, daß die Unruhen auf 
die Tätigkeit kommuniſtiſcher Agenten und der kommuniſti⸗ 
ſchen Spinnereivereinigung, bekannt unter dem Namen „U⸗ 
nion der Roten Fahne“ zurückzuführen ſeien. Der Regie⸗ 
rung wird die Ergreifung durchgreifender Maßnahmen ge⸗ 
gen die kommuniſtiſche Tätigkeit empfohlen. Die Union, die 
etwa 40 000 Mitglieder habe, werde von Moskau aus mit 
Gebd unterſtützt und bilde Freiwillige aus. Im übrigen 
verſuche die Union die Arbeiter gegen die Regierung und 
die Arbeitgeber aufzuhetzen. 


Vor einer Umbildung der franzöfifchen 


Regierung? 

Paris, 16. September. Der franzöſiſche Innenminiſter 
Tard eu hielt am Sonntag in Delle eine politiſche Rede, die 
einiges Aufſehen erregte. Er ſetzte ſich mit dem „Defaitiſten 
des Friedens“ aufeinander und wies den Vorwurf, Frank⸗ 
reich bleibe nicht mehr von ſeinem Siege, mit dem Hinweis 
auf die großen politiſchen und wirtſchaftlchen Erfolge die 
Frankreich durch den ſiegreichen Abſchluß des Krieges er- 
rungen habe, energiſch zurück. 

Die Tatſache, daß Tardieu in ſeiner Aufeinanderſetzung 
mit den „Defaitiſten des Friedens“ ausdrücklich auf die äu⸗ 
ßerſte Linke und auf äußerſte Rechte hinwies, wird vielfach 


Die bewegliche Reklame 
Von Oskar Bie. 

Die Berliner Reklame⸗Ausſtellung hat als Plakat einen 
Kopf, der geſpalten iſt, auf der rechten Seite Auge, auf der 
linken Ohr. Nun, mit dem Ohr iſt es Gott ſei Dank glimpflich 
beſtellt. Akuſtiſche Reklame in der Ausſtellung wäre ja gleich⸗ 
zeitig nicht zu ertragen. Das Auge herrſcht. Aber, wenn das 
Auge das Organ des Raumes iſt und das Ohr das der Zeit, 
ſo ſpielt das Ohr in unſerer Epoche eine viel größere Rolle 
als früher. Auch dieſe Ausſtellung, die naturgemäß ſtark in 
das Gebiet der Kunſt hinüberſchweift, bringt die beiden gro⸗ 
ßen Weltanſchauungen, die uns beherrſchen, zum Gegenſatz: 
die räumiſche Wirkung gehört der alten Auffaſſung an, die 
Zeitliche der neuen. Die alte Reklame wirkt mit Faſſade, die 
neue mit Bewegung und Rhythmus. Die alte Stadt, deren 
Nachbildung uns beim Eintritt in die Ausſtellung empfängt, 
iſt auf die Faſſade gedacht, die neue Stadt, die den Abſchluß 
bildet, iſt ein rhytymiſches Schwingen von Lichtlinien, Licht⸗ 
formen, Lichtflächen, an ſich ruhig, aber von einer inneren 
Bewegung geſtaltet. 

Man muß nämlich den Gegenſatz des räumlichen und des 
zeitlichen Prinzips nicht zu ſchroff faſſen. Das zeitliche Prin⸗ 
zip äußert ſich nicht in einer materiellen Bewegung, ſondern 
auch im Hervortreten des Rhythmus, der Funktion, des in⸗ 
nerlich Tänzeriſchen, das in der Reklamewirkung ſeine bedeu⸗ 
tende Rolle ſpielt. Die hiſtoriſchen Reklamen, deren Auswahl 
in den vorderen Sälen der Ausſtellung muſeal ſehr gelungen 
iſt, ſind ſamt und ſonders ganz ruhige Schriftſtücke, ob ſie ein 
Schützenfeſt behandeln, eine Lotterie, einen Wunderdoktor, 
einen Gaſthof, oder ſogar in einem Stück den Spott auf die 
Reklame ſelbſt, ſie ſind kunſtvolle Muſterſätze der Druckerei 
oder der Kupferſtecherei, wie alle alten Dokumente wohlgeor⸗ 
dnet im räumlichen Verhältnis von Bild und Schrift, keine 
ſchnellen Effekte, ſondern angetan für mußevolles Studium 
und langſame Entzifferung am häuslichen Tiſch. Die moderne 
Reklame dagegen, ſoweit ſie ſich graphiſch äußert, hat durch⸗ 
aus den Grundſatz eines rhythmiſchen Effektes zugunſten der 


„Neues Schleſtſches Tagblatt“ 


Eine Salichmängermerfitatt in Atzen 


Nr. 250 


Aauldiert 


Seit längerer Zeit wurden in Beelitz und Biala falſche 
Zweizlotyſtücke in Umlauf geſetzt, ohne das es den Polizeibe⸗ 
hörden gelungen iſt, die Falſchmünzer zu faſſen. Vorige Wo⸗ 
che wurde die Balaer Polizei auf eine Spur gelenkt, die ſich 
nach Alzen richtete und von Erfolg begleitet war. 

Am Samstag wurde durch Kriminalbeamte der Bialaer 
Polizei bei der Familie D. in Alzen eine Hausdurchſuchung 
vorgenommen, die ein verblüffendes Reſultat zeitigte. In 
einem Wohnzimmer wurde unter dem Bett aufbewahrt eine 
Kiſte gefunden, in welcher ſich 162 Stück halbfertige Zwei 
Zlotyſtücke ſowie einige Kilo Blei, eine Prägeform und Werk⸗ 
zeuge befunden haben. Die Kiſte mit den Gegenſtänden wur⸗ 


de beſchlagnahmt. Darauf erfolgte die Verhaftung der Fami⸗ 


lienm tglieder Rudolf D., Thomas D., Katharine D., An⸗ 
ton D. und Martha D. Sämtliche Verhafteten außer dem 
Thomas D., beſtreiten in irgend einem Zuſammenhang, mit 
der Geldfälſchung zu ſtehen. Thomas D., der Vater der Fa⸗ 
milie, hat eine Erklärung abgegeben, wonach er bereits im 


Jahre 1925 in ſeinem Hauſe Prägeformen für Zweizloty⸗ 
ſtücke bemerkte, er habe ſeinen Sohn Rudolf nach der Ver⸗ 
wendung der Prägeform befragt und erklärte ihm dieſer, 
daß er Zweizlotyſtücke geßen werde. Darauf hat ihm die 
Mutter die Prägeform verbrannt. Längere Zeit hat Thomas 
D. in ſeinem Hauſe nichts bemerkt, was darauf ſchließen 
könnte, daß ſein Sohn die Geldfälſchung wieder betreibe. 
Vor einiger Zeit, als Thomas D. in das Reſtaurant Olek in 
Biala kam, ſagte ihm der Beſitzer, daß er von ſeiner Toch⸗ 
ter ein falſches Zweizlotygeldſtück erhalten hat. Thomas D. 
hat darauf das Geldſtück umgetauſcht. Er gibt an, daß ſein 
Sohn die Geldfälſchung in einem Schuppen verrichtet haben 
mußte, da ihm zu Haus nichts verdächtiges aufgefallen ſei. 
Zur Zeit iſt noch nicht feſtgeſtellt, wieviel von dem Falſch⸗ 
geld in Umlauf geſetzt wurden. Die Legierung des Falſch⸗ 
geldes beſtand aus Blei und Zinn. Die Verhafteten wurden 
den Gerichtsbehörden in Biala überſtellt. 
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dahin gedeutet, daß die Regierung die Abſicht habe, nach 
dem Zuſammentritt der Kammer die Rechten aus der Re⸗ 
gierung auszuboten und dafür eine Annäherung mit der 
Linken zu ſuchen, die augenblicklich in der Oppoſition iſt. 
Man hält es für ſehr bedeutſam, daß gerade Tardieu der⸗ 
artige Ausführungen machte, dem man einen Teil der Schuld 
an der Ausſcheidung der Radikalſozialiſten von der Regie⸗ 
rung bei der Bildung des Kabinetts Poincares im Novem⸗ 
ber 1928 ihm beilegt. 

Andererſeits antwortete der Sozialiſt Faure in einer 
Pede am Sonntag auf die Aufforderung des radikalſozia⸗ 
liſt ſchen Führers Daladier, zu einer Beteiligung an der 
Regierung, daß er dieſe Möglichkeit von vornherein ausſchei⸗ 


neue Derhaftungen. — Ein weiteres 
Geftändnis. 

Altona, 16. September. Wie as Polizeipräſidium mit⸗ 
teilt wurde im Laufe des Sonntags der Landrat Franz 
Luhmann aus Clues bei Winſen an der Luhe und der 
Diplomlandwirt Rittmeister a. D. Walter Bohm aus Al- 
tona feſtgenommen. 

; Ferner wurde von den in Haft befindlichen Perſonen 
ein weiteres Geſtändnis über den am 9. Juni auf das Wohn⸗ 
haus des Landrats in Niebrüll erfolgte Anſchlag eingeſtanden. 

Wie weiters gemeldet wird, finden am heutigen Mon⸗ 
tag im Juſtizminiſterium Besprechungen darüber ſtatt, wo⸗ 
hin die in der Bombenaffäre Verhafteten und ſich in Altona 
befindlichen 23 Perſonen geſchafft werden ſollen. Man 
mimmt an, daß fie möglicherweiſe nach einer Zentrale höchſt⸗ 
wahrſcheinlich nach Berlin geſchafft werden. 
| 8 
0 
Vor chineſiſch⸗ruſſiſchen Derhandlungen 

in Berlin. 


Tokio, 16. September. Wie aus Nanking gemeldet 
wird, hat die Nankingregierung den chineſiſchen Geſandten 
in Genf Utſchaoſchu beauftragt, nach Beendigung der Rats⸗ 


1 ſich nach Berlin zu begeben, um dort Verhandlun⸗ | 


gen mit dem Sowjetbotſchafter Kreſtänski zu führen. 


weſentlichen Wirkung eines Hauptfaktors des angeprieſenen 
Gegenſtandes. Ob es die Linie iſt oder die Farbe oder ein 
beſonders betonter Teil des Objekts, der weſentliche Inhalt 
wird in dieſer ſo berühmten und ſo vollendeten Entwicklung 
des großen und des kleinen Plakats aus der einfachen Mit- 
teilung herausgeriſſen, künſtleriſch eingeheizt, ſinnlich über⸗ 


trieben, zum Schwingen und zum Tanzen gebracht. Das iſt 


der große Unterſchied. Die alte Reklame ruht in ſich, die neue 
drängt aus ſich heraus. In dieſen Sälen herrſcht ein 
feuriger Strom einer leidenſchaftlichen Bewegung. Alles wird 


Utſchaoſchu hat weitgehende Vollmachten für die Beilegung 
des ruſſiſch⸗-chineſiſchen Streites erhalten. 


neue Maffenverhaftungen in Moskau. 

Kowno, 16. September. Wie aus Moskau gemeldet 
wird, hat dort die OGPU. im Zuſammenhang mit der 
Entdeckung der Geheimorganiſation „Wiedergeburt“ 30 Per⸗ 
ſonen verhaftet. Sie ſind beſchuldigt, Propaganda in der 
Roten Armee und Roten Marine betrieben zu haben. Bei 
den Verhafteten ſollen Waffen und Sprengſtoffe gefunden 
worden em. Die Zahl der Verhaftungen in Leningrad und 
Moskau beläuft ſich auf hundert. 


Eine ſeltſame Nachricht. 

; London, 16. September. Die „Daily⸗Expreß“ veröffent⸗ 
licht in großer Aufmachung eine Nachricht, daß ſich im Rhein⸗ 
lande wegen der Frage des Erſatzes der abvückenden briti⸗ 
ſchen Truppen durch fvanzöſiſche Truppen große Schwierig⸗ 
keiten ergeben hätten. Der engliſche Kriegsminiſter habe 
daher dem Oberbefehlshaber der engliſchen Rheinarmee Ge⸗ 
neral Thwaites zu einer Beſprechung nach London berufen. 

An Berliner zuſtändiger Stelle iſt von einer Abſicht 
der Franzoſen den durch den Abzug der Endländer frei 
werdenden Teil derritten Zone bis zur Räumung der zwei⸗ 
ten Zone beſetzt zu halten, nicht bekannt. Es ſcheint, daß 
dieſe Möglichkeit bei den Haager Verhandlungen nichts ins 
Auge gefaßt worden iſt. Feſt ſteht aber, daß eine ſolche Maß⸗ 
nahme der Franzoſen mit dem Haager Ergebnis unter kei⸗ 
Be Umſtänden in Einklang zu bringen wäre. 
| 


wer an Beleuchtung spart, der spart 
an falscher Stelle, denn Cules helles 


Licht ist guter Arbeit Quelle. 396 
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mit Reklamen drehen ſich, Filme werben amüſant für neue 
Erfindungen. Bunte Flächen am Boden und an der Wand 
erleuchten ſich in automatiſcher Wechſelung. Leuchtende 
Schriftrollen, eine der erfolgreichſten Bewegungsreklamen 
unſerer Zeit, prägen uns die Zeitlichkeit aller Geſchehniſſe 
und aller Mitteilungen ins Gedächtnis. 


f Und nun bewegen ſich die Figuren ſelbſt. Keine rhyth⸗ 


miſche Beweglichkeit mehr, ſondern eine materielle. Schon 
zahlreiche Fabriken ſtellen die Reklamepuppe her, bisweilen 


in Fluß gehalten. Belehrende Inſchriften ſchütten noch eine noch in einem kindlichen Schema, MENT ein Schupo um ein 
eee zes über ae die he hier Gilettemeſſer feiner Verkehrsgeſten abſolviert, oder Tänzerin. 


0 


in einer ſcheinbaren Ruhe vorſtellen. 


nen auf Koffern und Zahnpaſten eine Kette um einen Stab 


9 8 Be „ we je fi fie ſelbſt wieder zurückrollt, oder ein Kerl 
Ebenſo die Schaufenſter. In der alten Stadt hängen die werfen, die ſich und ſie ſe ae 

Schilder mit behaglicher Ruhe, liegen Schuhe und Periden in einen Kühlschrank wit werdender Schrift empfiehlt, Um fe 
ſchläfrig hinterm Glas — das neue Schaufenſter, von dem wieder auszulöſchen und hinzuzuſchreiben — nun, das iſt für 


einige geradezu glänzende Proben aus der Reimannſchule 
vorhanden ſind, hat dieſe Unintereſſiertheit der Gegenſtände 
längſt überwunden auch jenen Naturalismus ſcheinbarer Ge⸗ 


{ 
1 


| 


mus, eine Formenmuſik, eine expreſſioniſtiſche Abſolutheit, die 


brauchsfertigkeit, den das Schaufenſter gleichzeitig mit der 
Bühne eine Zeitlang pflegte, hat endlich genau wieder wie 
die Bühne ſeine eigenen Geſetze gefunden, einen Raumrhyth⸗ 


die kleinen Leute. Aufreizender ſind Pariſer Modepuppen im 
Geſichtsſchnitt des Neuklaſſizismus, die in der Bewegung Ef⸗ 
fekte der Bekleidung und Entkleidung probieren. Der Clou 
iſt eine Polyglott genannte Koſtümfigur, die in Verbindung 
mit einem verſteckt ſchreibenden Angeſtellten ſelbſttätig auf 
weiße Flächen irgendwelche Reklamen in allen Sprachen, auch 
mit Zeichnungen hinzaubert. Das Zeitliche in der Reklame 


ſich alle Objette unterwirft, Schuhe, Stoffe, Papiere, Par- hat das Räumliche beſtegt. Auch die Zeitungen benutzen den 


füms, ſogar die Würſte, die eine Zeitlang ſich zu lächerlichen Bewegungstrick. Während eine große Zigarettenfirma im al- 


Pyramiden in den Schaufenſtern der Schlächter geſteigert ten, räumlichen Aufbau der Käſtchen die Zunahme ihres Ab- 


hatten. 


ſatzes verſinnbildlicht, gibt ein Verlag durch wechſelnde Be- 
leuchtungen das graphiſche Bild feiner Verbreitung, zeigt ein 


f Bewegung und Rhythmus überall. Reklame wird auf anderer durch laufende Bänder die Organiſation feines Be- 


den Straßen getragen, wandert auf die Kärtchenbeigaben, die 
zu Albums geſammelt werden, wird hier in kleinen Bildchen 


auf einer Waage verabfolgt, deren Arbeit, alſo die reklame⸗ 


freudigen Firmen zahlen. Schon ſurren Maſch inen, die uns 


triebes, ſtellt ein dritter ein bewegtes Panorama ſeiner Stadt 
auf, das die Sinne umwirbt. 


Der Zuwachs an beweglicher Reklame iſt erſichtlich. Er 


kleine Druckereien vorführen, während die Druckmaſchine des drückt den Willen der Zeit aus. Man benutzt nicht bloß Kunſt 
Gutenbergfreundes in der alten Stadt totgeblieben iſt. Der zur Steigerung der Wirkung, ſondern man folgt auch un⸗ 
Betrieb als ſolcher reizt für ſeine Artikel, Menſchen bedienen willkürlich ihrer neuen Richtung. Das iſt die Aktualität der 
ihn, Mädchen, wie Puppen angezogen, locken die Blicke, in⸗ Ausſtellung, wie ſie unſereiner ſieht. Noch ſind die Mittel 
nerhalb der äußeren Ruhe der Ausſtellung rührt ſich leiſe in⸗ vielfach primitiv, aber der Weg iſt gegeben. Seid klug und 
nere Bewegung. Bilderbänder rollen ſich auf und ab. Hände richtet euch danach. 
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; durch ein Geräuſch läßt dann zunächſt einen Wecker ertönen. 
Der Beamte nimmt dann den Hörer ab, wie bei einem ge⸗ 
N & wöhnlichen Telephon. 


Der Kampf gegen das Verbreckerium. 


Der Kampf gegen Einbrecher hatte eine gewiſſe 
lichkeit mit dem Kampf der Panzerplatten gegen das Ge⸗ 
ſchütz, der beſonders in den neunziger Jahren ſehr lebhaft 
geführt wurde, als es Krupp gelungen war, die Widerſtands⸗ 
fähigkeit der Panzerplatten immer mehr zu ſteigern. Aber 
ſaſt gleichzeitig wurden die balliſtiſchen Wirkungen der Ge⸗ 
ſchütze erhöht. Bald war in dieſem Rennen dieſe, dann wieder 
jene Technit um etwas voraus. Soweit der Eigentumsſchutz 
Geldſchränke und Treſors in Anſpruch nimmt, iſt der Ver⸗ 
gleich gegeben. Immer beſſer wird der Schutz dieſer Behälter 
durchdacht und ausgeführt, aber immer vaffinierter werden 
auch die Methoden der Verbrecher. Seit einer Reihe von 
Jahren hat man Apparate konſtruiert, die mit Stichflammen 
von ſehr hoher Temperatur arbeiten, Flammen, ſo heiß, daß 
der beſte Stahl unter ihrer Wirkung zerſchmilzt. Das Wort 
„Einbrecher“ hat damit eigentlich ſeinen Sinn verloren. Man 
bricht die Stahlbehälter nicht mehr auf, ſondern man ſchmilzt 
ſie auf. Angeſichts dieſer Tatſache haben die Schutztechniker 


eine andere Verteidigungsſtellung bezogen. Man legt jetzt 


ſondern auf die rechtzeitige Entdeckung der verbrecheriſchen 
Tätigkeit. f 
Man ſignaliſiert die Einbruchsarbeit 


Als Ausgangspunkt iſt die allgemein bekannte elektriſche 
Türſicherung zu bezeichnen, die das Oeffnen der Tür durch 


nicht mehr den Hauptwert auf den mechaniſchen Widerſtand, | 


ren? Er muß aber doch irgend etwas tun, um an das Ziel 
jeiner Wünſche zu kommen. Bohrer und anderes altes Ein⸗ 
bruchswerkzeug würde viel zuviel Erſchütterungen geben. 
Er werſucht es alſo mit Aufſchweißen und wählt dazu nicht 
die Tür, ſondern eine Seitenwand. Sobald nun die Stich⸗ 
flamme die eiſerne Umwandung des Schrankes trifft, er⸗ 
wärmt ſich dieſe. Erwärmen bedeutet aber für jedes Metall: 
Ausdehnung. Eine Ausdehnung, die wohl dem unbewaffneten 
Auge unſichtbar bleibt, die aber ein ſo feines Taſtinſtrument 
wie das Fühlhorn ſpürt: der Alarm wird ausgelöſt. 

Doch noch weiter. Man ſtellt in den zu ſchützenden Raum 
ein ſehr empfindliches Mikrophon, das durch eine Leitung 


chen Telephon verbunden iſt, das vielleicht im Polizeirevier 


hängt. Eine geringe Erſchüttevung der Telephonmembraneſchung bieten. 


— — — 


Er lauſcht aus beliebiger Entfernung den Raum ab. 
Nach einiger Uebung erkennt er ſofort, ob etwa der Alarm 


„den Alarm aus. Alſo wird es der Einbrecher nicht berüh⸗ auf einen Zufall zurückzuführen war (vielleicht hatte ein 


nächtlicher Spaziergänger mit ſeinem Spazierſtock gegen die 
Fenſterſcheibe des Juwelierladens geklopft und dadurch das 
Mikrophon erregt) oder ob Einbrecher am Werk ſind. Das 
kratzende Geräuſch eines Bohrers, das Ziſchen der Schweiß⸗ 
flamme, das Herabrieſeln von Putz bei Einbrüchen durch 
die Decke oder Wand, das Splittern von Holz beim Ein⸗ 
bruch durch den Fußboden, iſt durch die Verwendung unge⸗ 
wöhnlich empfindlicher Mikrophone klar zu unterſcheiden. 
Als kürzlich dieſe Inſtrumente einer Anzahl Kriminaliſten 
und Preſſevertretern vorgeführt und dabei, namentlich von 
den erſteren, vecht ſchwerer Prüfungen unterzogen wurden, 
| zeigte ſich kein Veſager. Man darf alſo hoffen, daß in dem 


der beſchriebenen Art mit einem Lautſprecher oder gewöhnli⸗ (Kampf gegen die Verbrecher die hier beſchriebenen Methoden 


der Taſt⸗ und Lauſchſicherung eine recht zuverläſſige Ueberwa⸗ 
Titan. 


— — —— 


Jama braucht keine 
Sprechfilm 


das Ertönen einer Glocke anzeigt. An aber Tauſenden von denn es hat den „Katſuben“. — Ein Ueberbleibjel aus der 


Ladentüren iſt von dieſer Erfindung Gebrauch gemacht wor⸗ 
den. Für den mit dieſen Dingen vertrauten Verbrecher bieten! 
aber derartige einfache Anlagen kein nennenswertes Hinder- | 
nis. Er „baldowert“, wie der Fachausdruck lautet, die Art 
der Anlage aus und ſetzt ſie vaſch außer Tätigkeit. Iſt es 
eine gewöhnliche elektriſche Klingel, ſo ſchneidet er einfach 
einen der Drähte durch und unterbricht damit die Stromzu⸗ 
führung, oder er ſchließt die Drähte zurz, wenn es ſich um 
eine ſogenannte Ruheſtromanlage handelt, bei der der Alarm 
bei Unterbrechung eines ſſonſt ſtändig fließenden ſchwachen 
Stromes erfolgt. Der modernen Schachſtromtechnit ſtehen 
aber Mittel zur Verfügung, um ſchon derartige Eingriffe 
zum Signalifieven zu bringen. Bisher hat man ſie vorzugs⸗ 
weiſe für feine Meßzwecke in den Laboratorien gebraucht, 
jetzt hat fie unſere älteſte Fabrik auf dieſem Gebiete, Siemens 
u. Halske, für die Praxis geeignet geſtaltet. Es handelt ſich 
um die Anwendung der ſſogenannten Brückenſchaltung von 
Wheatſtone, die jedem, wenigſtens noch dem Namen nach, in 
Erinnerung ſein dürfte, der einmal Phyſikunterricht in der 
Schule gehabt hat. Mit ihver Hilfe demonſtrierte der Lehrer 
die Grundſätze der Elektrotechnik. Am beiten würde man ſie 
vielleicht als eine ganz außerordentlich empfindliche eleltriſche 
Waage bezeichnen. (Natürlich kann von wirklichem Wägen 
keine Rede fein). Sie ſtellt aber eine Schaltung dar, die mit 
ſehr einfachen Mitteln auf die allergeringſte Aenderung des 
lektriſchen Widerſtandes in einem Teil der Leitung 
ſehr ſtark reagiert. 

Man ſtelle ſich einen Waſſergraben vor. An einer belie⸗ 
bigen Stelle werde dieſer Graben geteilt in zwei Kanäle, der 
eine biegt etwas nach rechts, der andere etwas nach links 
aus, dann laufen ſie wieder zuſammen, ſo daß die beiden 
Arme eine Inſel umſchließen. Wenn wir nun quer durch die 


publitum. — Die Popularität des Erklärers. 


geit der Laterna magica. — Japans auſpruchs volles Kino⸗ 


— 135 Millio nen Kinobeſucher im Reich der aufgehenden Sonne. — Exa⸗ 


mina für den Anſager. 


Der Sprechfilm, der in Amerika feſten Fuß zu gewinnen 
ſucht und in Europa noch heftig umſtritten iſt, bedeutet für 
Japan, das ihn ſchon in den Tagen der die älteſte 
Form des Projektionsapparates darſtellenden „Laterna ma⸗ 
gica“ beſaß, eine Senſation von geſtern. Die Japaner ver⸗ 
fügten freilich noch über keinen mechaniſchen Apparat, der 
Ton und Klang wiedergab. Dafür hatten ſie aber den „Kat⸗ 
ſuben“, deſſen berufliche Tätigkeit eine nationale Eig bins 
lichteit Japans iſt. Das Wort ſtellt, wie ein in Oſaka erſcheinen⸗ 
des Blatt ausführt, eine Kombination dar zwiſchen dem Wort 
„Katſu“, das bewegliche Bilder bedeutet, und dem von dem 
Stamm „benſhi“ abgeleiteten Wort „ben“, das Sprecher be⸗ 
deutet. Der „Katſuben“ iſt die Perſon, die zu Nutz und 
Frommen der Zuſchauer der Filmtheater die verſchiedenen 
Szenen erläutert und außerdem die Worte ſpricht, die die 


in öffentlichen Verſammlungen und privaten Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltungen das Wort zu ergreifen. In den Kinothea⸗ 
tern Japans ſtehen ſie den Stars als ebenbürtige Größen 
zur Seite. Ein Mann namens Daigen Tumjuji ſoll der erſte 
Vertreter dieſes volkstümlichen Berufs geweſen ſein. Im 
Dezember 1896, dem 29. Jahre der „erleuchteten Regierung“ 
des das Zeitalter der Aufklärung eröffnenden „Meifi“, wur⸗ 
den die erſten Filme aus Amerika in Japan eingeführt und 
einer größeren Zahl erleſenſter Gäſte auf dem Dach des „Arai 
Shobai“⸗Gebäudes in Kyobaſhi vorgeführt. Bei dieſen erſten 
Vorführungen waltete der Katſuben Jumonji ſeines Amtes 
als Anſager und Erklärer. 

Die Beliebtheit, der ſich der Film in Japan erfreut, 
bezeugen unzweideutig die Ergebniſſe der vom Erziehungs⸗ 
amt kürzlich vorgenommenen Zählung. Danach wurden im 


einzelnen Darſteller in der betreffenden Situation auf derſwergangenen Jahre die japaniſchen Kinotheater von 136 290 


gewöhnlichen Bühne ſprechen würden. Solange nicht in allen 
Kinotheatern Japans die Klangfilm⸗Apparate eingebaut ſind, 
braucht der Katſuben für ſeine Stellung nicht zu fürchten. 


Seine Berufstätigteit geht auf die Tage der Laterna magie 


zuvück, als ein ſolcher Erllärer der beweglichen Bilder eine 
unbedingte Notwendigkeit war. 

Als dann die ausländiſchen Filme ins Land kamen, blie⸗ 
ben die auf der Leinwand erſcheinenden engliſchen oder 
deutſchen Texte der Mehrheit der Kinobeſucher unverſtänd⸗ 
lich. Es erwies ſich deshalb als notwendig, die Texte durch 


Sachkundige erklären zu laſſen. Ueberdies ſahen ſich auch die 


japaniſchen Filme, unbeſchadet aller Verbeſſerungen der letz⸗ 
ten Jahre, noch immer einem Publikum gegenüber, dem das 


Tauſend Männern, Frauen und Kindern beſucht; das iſt 
eine Beſucherzahl, die nahezu das Doppelte der geſamten Be⸗ 
wölterung Japans ausmacht. Nach der gleichen offiziellen 
Quelle gibt es gegenwärtig rund 2500 Kinotheater in Ja⸗ 
pan, und die Zahl der in dieſen beſchäftigten „Katſuben“ iſt 
gut und gern auf 5700 zu ſchätzen, worunter ſich 180 Frauen 
befinden. Nach Ausweis der Angaben des japaniſchen In⸗ 
nenminiſteriums find im Lande 8950 Perſonen im Beſttz der 
amtlichen Erlaubnis⸗ und Verechtigungsſcheine zur Ausü⸗ 
bung des Berufes als Katſuben. Die Mehrzahl von ihnen iſt 
in Klubs und Verbänden organiſiert, und ein großer Teil 
gehört der „Japaniſchen Arbeitergemeinſchaft“ an. Noch vor 


1 


einem oder zwei Jahren bedurfte der Katſuben noch eines 


Inſel einen dritten Kanal graben, der die beiden Arme mit. Anſchauen der Bilder und das Anhören der Begleitmuſikl beſonderen Nachweiſes, eines beſtimmten Bildungsganges. 


einander verbindet: Wird das Waſſer in ihm fließen, in wel⸗ 
cher Richtung wird es fließen? Man denke darüber nach. Die 
Antwort wird lauten müſſen: Das kommt ganz darauf an, 
ob irgendein Gefälle vorhanden iſt. Wenn das ganze Kanal⸗ 
ſyſtem genau ſymmetriſch gebaut wurde, ſo daß die beiden 
Ausgangspunkte des Zwiſchenkanals genau in der gleichen 
Höhe liegen, ſeine Sohle abſolut waagerecht iſt, dann fließt 
das Waſſer in ihm überhaupt nicht, es ſtagniert. Aber ich 
dann es vaſch zum Fließen bringen; ich brauche nämlich nur 
ivgendwie das Gleichgewicht zu ftöven, zum Beispiel dadurch, 
daß ich in einen Kanalarm ein Hindernis für das gleichmä⸗ 


allein noch nicht das wahre Vergnügen bedeutet. Man muß 
dabei den unerklärlichen Reiz mit berückſichtigen, den ein gu⸗ 
ter „Katſuben“ auf das Publikum ausübt. Männer wie Shi⸗ 
ro, Otſuji, Tenvai, Takida und Muſei Tokugawa, die be- 
rühmteſten Katſuben Japans, erfreuen ſich im heutigen 
Filmreich einer geradezu beneidenswerten Stellung. Sie 
zwingen durch den einſchmeichelnden Timbre ihrer Stimme 
nicht nur rieſige Mengen von jungen Männern und Frauen 
in ihren Zauberbann, ſie werden auch oft dazu auserſehen, 


Nur 15 der 46 Präfekturen hatten Prüfungen für die An⸗ 
wärter eingeführt. Vor zwei Jahren aber wurde durch das 
Filmzenſuramt der japaniſchen Regierung eine einheitliche 
Prüfungsordnung für alle Perſonen feſtgeſetzt, die den Beruf 
des Filmerklärers ausüben wollen, und heute wird von allen 
Kandidaten der Nachweis eines mindeſtens ſechsjährigen 
Schulbeſuches gefordert; ein Beweis, mit welcher Sorgfalt 
die maßgebenden japaniſchen Stellen ein Kunſtgebiet behan⸗ 
deln, das für die Volksbildung ſo wichtig iſt. 


ßige Strömen des Waſſers hineinbringe. Jede Aenderung der Russlands urössier Bon Juan 2 80 27 


Strömungswiderſtände in einem der beiden Hauptzweige 


wirkt ſich in einer Waſſerbewegung im Zwiſchenkanal Dis 


Das gilt auch für den elektriſchen Strom. Hier nennt man 
eine entſprechende Anlage Brückenſchaltung, der Zwiſchenba⸗ 
mal iſt die Brücke, und in ihm befindet ſich ein empfindliches 
Meßinſtvument, das die jeweilige Strömungsrichtung der 
Elektrizität anzeigt. Im Idealfall zeigt es auf Null, wenn es 


sein Beilteihricfhunrezu. 
Man ſitzt in einem Reſtaurant in einer Seitenſtraße des 


1 

bald bevorſtehendes Engagement an einer deutſchen Bühne, 
viele wollen den aufdringlichen Sekretär loswerden; aber 
alle geben etwas. Und das iſt die Hauptſache. Auf dieſe Art 
beziffern ſich die Einnahmen des Inhabers des Bettelbure⸗ 


Berliner Weſtens, in dem vorzugsweiſe Ruſſen verkehren. 
Ein Kenner der Emigrantenkreiſe weiſt auf einen kleinen 
Alten am Nebentiſch, der einmal der größte Don Juan des 
Zarenreiches war. Als Operettenſänger genoß er das Glück 


aus auf 800 bis 1000 Mark im Monat! 


A 5 \ h N in vollen Zügen, Liebling des Theaterpublikums zu ſein. BR; 
nämlich gelungen üt, Die Widerstände in den Leiten der Dee ſtrengſten Kritiker ſentten vor ihm ihre Federn und Freund Bikolaus Il. — Pensionär 
Stromerzeugung völlig „in die Waage“, ins Gleichgewicht zu ſchrieben: „Er ift ſchön wie ein Apoll“ — die jungen Mäd⸗ w . 


bringen. Von dieſer Schaltung wird Gebrauch gemacht. Die chen, denen der Wohllaut ſeines Tenors die Köpfe verdrehte, 
Stromzuführung für den Alarm erfolgt durch Drähte, die verließen um ſeinetwillen das Elternhaus, um, an der näch⸗ 


einen Teil dieſer Kombination bilden. 


Die Sowjetpreſſe berichtet entrüſtet, daß durch einen Zu⸗ 
fall im Kreis Suchitinski ein Gutsbeſitzer entdeckt worden ſei, 


ſten Station von dem Unbeſtändigen verlaſſen, ins Baier | der fi) noch in voller Nutznießung feines Gutes befinde. 


Die geringſte Aenderung an dieſen Drähten wird regiſtriert zu gehen. Der Ruf ſeiner Schönheit war verdient; er hätte | | Baden 
durch einen heftigen Ausſchlag am Meßinſtrument. Es iſt wirklich einen Apoll neidiſch machent önnen; er beſaß eine a ee ee 


ſehr einfach, dieſen Ausſchlag zum Auslöſen einer Glocke zu 


benutzen. Schon das vorſichtige Anlegen eines Meßinſtrumen⸗ liche Geſichtszüge. Stets auf der Höhe der Mode, genoß er 


tes an einem beliebigen Punkt der Drahtleitung, das der zugleich den Ruf eines maßgebenden arbiter elegantiarum. 


Einbrecher vielleicht benutzt, um ſich über den Charakter der 
elektriſchen Anlage zu informieren, genügt völlig, den Alarm 
auszulöſen. Man kann auch bei richtiger Ausführung die ſo 
geſchaffene Sicherheit nicht dadurch beſeitigen, daß man die 
Stromquelle entfernt, denn dieſe wird dort aufgeſtellt, wo 
der Einbrecher exit hinwill, z. B. in den Treſor ſelbſt. Das 
iſt das eine und wohl grundlegend wichtige: die für die 
Alarmmeldung nötige elektriſche Leitungsanlage iſt jo beſchaf⸗ 
fen, daß auch der leiſeſte Verſuch, ſie außer Tätigkeit zu ſetzen, 


herrliche Geſtalt, einen edlen Kopf, feine und doch männ⸗ ziehe Seleny von der Sowjetregierung ſogar Penfion für 
ſeine früheren Verdienſte. 


Vor zehn Jahren kam er völlig mittellos nach Berlin, wo er 


ſeit dem lebt. Die ſchlimmen Tage dauerten nicht lange; er 6 
beſitzt eine hübſche Wohnung, eine reichhaltige Garderobe, Fälscherwerkstaft 54 
ſelbſtverſtändlich auch eine bildſchöne junge Frau und einen Buddhatempe! 

2 


Sekretär. Der ehemalige Don Juan lebt herrlich und in 
Freuden, ohne die geringſte Arbeit zu leiſten. Er hat nämlich 
den glücklichen Gedanken gehabt, ein Bureau für Bettel- 
briefe — und zwar „auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Grundlage“, 


Wie aus Rangoon gemeldet wird, hat die dortige Poli⸗ 
zei in einem Buddhatempel eine große Werkſtatt zur Herſtel⸗ 
lung von Falſchgeld entdeckt, die von zwei Mönchen geleitet 


wie er es nennt, zu organiſieren. Der Sekretär verläßt je⸗[ wurde. Das Material und die Maſchinen zur Anfertigun 
sofort mit einer Alarmierung beantwortet wird. Und nun Se 


den Morgen die Wohnung feines Chefs, um nach einem ge⸗ der Falſchſtücke ſowie eine große Zahl von gefälſchten fran⸗ 


das zweite: durch einen ſolchen geſicherten Stromkreis wird nau ausgearbeiteten Plan reiche Leute, ruſſiſche Emigranten, zöſiſchen, engliſchen und ameritaniſchen Vantnoten wurden 
eine zweite, die eigentliche Sicherheitsanlage, bedient. Dieſe denen es gut geht, Geſchäftsleute, die aus Rußland nach Ber⸗ beſchlagnahmt. Sie waren täuſchend ähnlich nachgemacht und 


beſteht aus einem 

Fühlhorn, genannt Treſorpendel, 
das jeden Abend bei Dienſtſchluß vor die Tür gelegt wird. 
Ohne dieſes Fühlhorn zu beſeitigen, kann man die Tür 


nicht öffnen. Ein Berühren des Fühlhorns ſelbſt löſt ſchonſchenen Glanz des berühmten Tenors, andere glauben an ein 


lin kommen, deutſche Induſtrielle und namhafte Theaterdirek⸗ ſollten in Indo-China, China und Japan in den Verkehr 
toren, zu beſuchen. So merkwürdig es klingen mag — nie- gebracht werden. Die beiden Mönche wurden zuſammen mit 
mals kommt der Sekretär ohne eine anſehnliche Summe in etwa 20 ihrer Mithelfer verhaftet. 

der Taſche nach Hauſe. Manche erinnern ſich an den verbli⸗ 
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Die Hausbefiger und die 
Kommunalwahlen. 
Die Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗Zeitung für die Woje⸗ 


wodſchaft Schleſien befaßt ſich mit den Neuwahlen zu den 


Gemeindevertretungen und nimmt dazu folgende Stellung 
ein: 


Wie kann die Beteiligung am Beſten 
geſchehen. 

Die Lage wird in den einzelnen Gemeinden in dieſer 
Frage ſehr werſchieden ſein. Es können wirtſchaftliche oder 
politiſche Vereinigungen oder Gruppen bei den Wahlen auf⸗ 
treten, welche ſich ſchriftlich verpflichten würden, aufgeſtellte 
Forderungen des örtlichen Haus⸗ und Grundbeſitzervereins 
im Gemeinderat zu vertreten und dafür zu ſtimmen. Hier⸗ 
bei muß man aber beachten, ob dieſe Vereinigungen auch 
ſtandfeſt ſind oder ob ſie nicht nach der Wahl ihr abgegebenes 
Verſprechen zu erfüllen vergeſſen werden. Bisher haben wir 
noch keine Partei gefunden, welche bereit geweſen wäre, die 
durchaus gerechte Forderungen der Hausbeſitzer zu vertre⸗ 
ten. Wir erkennen an, daß die Chadeeja am Anfang d. J. 
bereit war, einige Milderungen für den entrechteten Haus⸗ 
beſitz zu ſchaffen, aber die Auflöſung des Sejms hat ver⸗ 
hindert, daß wir die Stellung der Parteien zu dieſer Frage 
überjehen konnten. Die ſozialdemokratiſche Partei als die 
Zerſtörerin des Privateigentums kann für die Hausbeſitzer 
nicht in Frage kommen, denn nur die allerdümmſten Käl⸗ 
ber wählen ihre Metzger ſelber. Und die bürgerlichen Par⸗ 
teien laufen in der Hausbeſitzerfrage mehr oder weniger 
hinter der Sozialdemokratie her. Die Deutſche Wahlgemein⸗ 
ſchaft hat auch nicht Farbe bekannt, was aus einem Arti⸗ 
kel über die Geſtaltung der Mieterfrage des Abg. Pieſch 
im Frühjahr d. J. in der „Schleſiſchen Zeitung“ hervorging. 
Und die Sanacja? Ihre Anhänger haben den Schleſiſchen 
Wirtſchaftsfonds geſchaffen und denken nicht daran, ihn 
wieder aufzuheben? ; 


Hiernach iſt es wohl am richtigſten, wenn die Hausbe⸗ 
ſier mit eigener Liſte bei den Kommunalwahlen her⸗ 
vortreten. Dann haben fie zunächſt die Möglichkeit, ſich ein 
eigenes Bild über die Tätigteit der Gemeindeväter zu ſchaf⸗ 
fen, auf die Parteien einwirken und dabei die treibende 
Kraft zu ſein. Es kann auch in Frage kommen, daß bei 
den Wahlen eine Blockgemeinſchaft mit einer Wirtſchafts⸗ 
gruppe abgeſchloſſen wird, denn je ſtärker die Hausbeſitzer 
im Gemeinderat oder in der Stadtverordnetenverſammlung 
vertreten ſind, umſo ſtärker iſt ihr Einfluß und umſo grö⸗ 
ßer ſind die Ausſichten auf die Verbeſſerung der Lage des 
Hausbeſitzes. Es kann auch mit Vereinigungen eine Verſtän⸗ 
digung in der Weiſe erzielt werden, daß dieſe Vereinigung 
fi verpflichtet vom örtlichen Haus: und Grundbeſitzerverein 
vorgeſchlagene Kandidaten an ausſichtsreichen Stellen der 
Wahlliſte zu ſetzen, während die Mitglieder des örtlichen 
Haus- und Grundbeſitzervereines ſich dagegen verpflichten 
würden, geſchloſſen für die Liſte dieſer Vereinigung zu 
ſtimmen. 


Gewinnliſte der 19. polniſchen 
Staatlichen Riajjenlotterie. 
7. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr). 
60.000 Zloty. Nr. 66141 133709. 
25.000 Zloty. Nr. 5831. 
15.000 Zloty. Nr. 50030. 
10.000 Zloty. Nr. 16868 29820. 
5000 Zloty. Nr. 40965 63161. 
1 3000 Zloty. Nr. 63428 81580 85335 119488 126207 
77783. 


2000 Zloty. Nr. 31391 39938 50138 90741 120559 
176111. 


1000 Zloty. Nr. 1719 6441 19586 31882 33573 39475 


114800 116611 124688 138452 140133 
161683 163699 166083 166115 
181160. 


600 Zloty. Nr. 10669 13369 14442 17573 34255 41262 


151855 157192 
167498 171020 175522 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Nr. 250 


Gemeinderatswabhlen 1929. 
| Bielitz. 


N 
! 


| Das Bürgermeiſteramt der Stadt Bielsko veröffentlicht: 
Gemäß $ 13 der Gemeindewahlordnung vom 6. Juli 
1922, Dz. U. Sl. Nr. 9, Pol. 31 gebe ich hiermit bekannt, 
daß es jedermann freiſteht, innerhalb einer Präduſivfriſt 


! 


von 8 Tagen nach dieſer Verlautbarung, d. i. bis zum 
26. September 1929 


gegen Erſatz der Herſtellungskoſten mit Beginn der Neklama⸗ 
tionsfriſt die Ausfolgung einer Abſchrift der Wählerliſten 


zu verlangen. 


| Verloren und gefunden. Verloren hat Frau Anna Grö⸗ 
ger einen Damenhut und Frau Klara Ruhig einen Kinder⸗ 
mantel. — Gefunden wurde vom Michael Kubicek ein Brief, 
in welchem ſich Dokumente eines Nachlaſſes befunden haben, 
ein Polizeifunktionär am Bahnhof ein Jakett und der Jo⸗ 
hann Cielok eine Geldbörſe mit Bargeld. Die Fundgegen⸗ 
ſtände ſind im Büro der Polizeidirektion abzuholen. 


Rattowig. 
Drei Opfer einer fchnellen Autofahrt. 


Am Sonnabend nachmittags ereigneten ſich in Domb auf 
der Chauſſee Krol Hucka zwei Unfälle, die durch die ſchnelle 
Fahrt der Chauffeure verurſacht wurden. Auf dieſer Chauſſee 
kam die 40 Jahre alte Frau Sküba mit ihrer 10 jährigen 
Tochter aus Königshütte von einem Arzt. In einem ſehr 


Die Beſtellung verpflichtet zur Abnahme und Bezahlung ſchnellen Tempo führte der Chauffeur Polok aus Zabrze 


der Herſtellungskoſten des beſtellten Exemplares. 


Die Veſtellungen find ſchriftlich oder mündlich in der 
Einreichſtelle des Bürgermeiſteramtes, Cieſzynska Nr. 10, 1. 
Hiebei hat 
man ſich ſchriftlich zur Abnahme und Bezahlung der be⸗ 
ſtellten Abſchrift der Wählerliſte zu verpflichten. Der Be⸗ 
ſtellung iſt eine Quittung der Stadtkaſſa über den Betrag 


Stock, während der Amtsſtunden einzureichen. 


ein Auto. Die Frau kam unter die Räder des Autos und er⸗ 
litt den Tod auf der Stelle. Die 10-jährige Tochter hat ſchwe⸗ 
re körperliche Verletzungen davon getragen. Das Kind wurde 
in das ſtädtiſche Krankenhaus, die Mutter in die Totenkam⸗ 
mer des Krankenhauſes in Königshütte eingeliefert. Der 
Chauffeur wurde verhaftet. 

Ein drittes Opfer erforderte das unvorſichtige Fahren 


1 


von 100 (einhundert) Zloty beizuſchließen. Dieſer Betrag durch ein deutſches Auto, deſſen Autonummer unbekannt iſt. 
iſt in der Stadtkaſſa als Kaution für die Bezahlung der Erhebliche Verletzungen trug ein gewiſſer Konrad Zobek 


Hevjiellungstoften einer Abſchrift zu erlegen. 
Der Bürgermeiſter: Pongratz (—) 
* 


Einteilung der Stadt in 8 Wahlbezirke. 
0 Zwecks Durchführung der Neuwahlen in den Gemeinde— 
rat wind hiemit die Einteilung der Stadt in 8 Wahlbezirke 
kundgemacht wie folgt: 
Wahlbezirk 1: ul. Cieſzynsba, Alſchera, Koscielna, Kren⸗ 


ta, Lukowa, Podeienie, Rozana, Rynek, Schodowa, Stroma, 


pl. Sw. Mikolaja, Wzgorze, Zamkowa. — Wahllokal: Ber: 
einsturnhalle Strzelnieza 17. 

Wahlbezirk 2: ul. Sobiestiego, Browarna, Graniczna, 
Hallera, pl. Marji Konopniekiej, Kopernika, Krotka, Luſchti, 
Pulaskiego, Sloneczna, Piora Skargi, Solna, Sw. Trojei, 
pl. Wolnosci, koſzary piechoty, pojedyneze domy na Gornem 
przedmiesciu. — Wahllobal Turnhalle der Kirchplatzſchulen. 
| Wahlbezirk 3: ul. Gorsta, Grottgera, Kamienicka, Kozie⸗ 
lee, Kudlicha, Marjanska, Na Wzgorzu, Rejtana, Robot⸗ 
nicza, Sikornik, Sw. Anny, Staſzica, pl. Wyzwolenia, Zdro⸗ 
jowa. Wahllokal: Turnhalle der Schule in der ul. Staſzica. 

Wahlbezirk 4: ul. Blichowa, pl. Narutowicza, Batore- 
go, Kosciuſzki, Mlynsba, Paderewskiego, Poniatowskiego, 
Republikanska, Reymonta, Siemenſa, koſzary artylerji, po- 
jedyneze domy na Zywieckim przedmiesciu. — Wahllokal: 
Reſtauration des „Eispavillon“ in der ul. Blichowa. 

Wahlbezirk 5: ul. Pilſudskiego, pl. Dunajewskiego, Fa⸗ 
bryezna, Inwalidzka, Jagiellonska, Kazimierza Wielkiego, 
Kolejowa, Miarki, Nad Sciezkom, Ogrod Zamkowy, Paſaz, 


Rycerska, pl. Smolli, Sutiennicza, Wonsta, Przelop.— 


Wahlokal: Lokal des Goangeliſchen Vereines, Wenglowa 20. 

Wahlbezirk 6: ul. 3. Maja, Piaſtowska, Strzelnicza, 

Cienzarowa, Dluga, Kilinskiego, Moſtowa, Narutowicza, 

Podwale, Rzeznicza, Slowackiego, Starobielska, Urzendni⸗ 
cza, Walowa, Gtefana Zeromskiego, Oworzec kolejowy i do⸗ 
my kolejowe, poſedyneze domy na Dolnem przedmieselu, 
klolonja wojewodzka. — Wahllokal: Mittelſchulturnhalle, 
Strzelnicza 19. 

Wahlbezirk 7: Place Boleslawa Chrobrego, ul. Dom⸗ 
browskiego, Kraſinskiego, Jana Lyski, Matejki, Miekiewicza, 
Nad Niprem, Sienkiewicza, Sixta, Wenglowa, Zielona. — 
Wahllokal: Gartenreſtaurant Saal des Hotel „Grand“, ul. 
3:90 Maja. 

Wahlbezirk 8: ul. Grunwaldzka, Celna, Chopina, Glo- 


wackiego, pl. Koscielny, Moniuſzki, Niecala, Oſuchowskiego, 
5 Peſtalozziego, Stalmacha, Szkolna, Wyſpianskie⸗ 


go. — Wahllokal: Städt. Schießhausſaal. d 
F! EEE RN 
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Der beste Helier im Haushalt ist die 


Slektrizitat: 


48750 57704 57961 62677 65667 84343 90744 94640 95158 


Darum bediene sich jede Hausfrau 


ELEKTRISCHER APPARATE 


’ 


48744 56180 59915 63900 67546 74206 74427 76498 82542 


Bügeleisen, Waschmaschinen 


88322 91496 91673 93615 98140 118320 124582 12909 Staubsauger, Kochapparate 


135715 151166 151892 159092 159341 161026 162995 
166099 82928. / 


usw. 


| ” — 2 2, 8 
500 Zloty. Nr. 947 1706 1998 6067 7393 9786 13103 Reiche Auswahl dieser Apparate im Verkaufsraum 


19565 22027 23628 23790 24401 26281 26323 26597 31291 | 
33719 34162 35592 35957 38614 38618 40150 40848 42002 


42457 42465 42891 46535 47483 51023 53302 53444 53495 


56036 56046 56258 56842 57597 57865 58000 59983 62306 | 
67669 67673 68486 68553 69154 70031 71986 72359 73408 Telephon 1278 und 1696. 471 


75318 75978 77499 79336 81904 83200 84431 86164 87849 | 


103836 104343 105031 
109828 111426 112485 
117339 117077 118504 
138510 140289 142125 
149840 150061 155194 
155102 157293 157515 
161945 162373 162629 
168245 170457 170889 
177937 178963 180681 
182699 182824. 


104171 107944 
112554 112853 
119761 123912 
142525 144409 
150883 151572 
158624 159864 
164335 164634 
172121 175061 
180739 181299 


108020 
114361 
126874 
147719 
152382 
159989 
166941 
176634 
182096 


108932 
116438 
130278 
147875 


160778 
167065 
177296 
182314 


| 


des 


Elckfrizitätswerkes Bielsko - Biaia 
Bielsko, ul. Batorego 13a. 
Geöffnet 8—12 2—6 Uhr 


nr. 


Sperrung der ſtädt. Waſſerleitung. Im Falle Waſſer⸗ 
mangels im Ausgleichsbrunnen wird der Zufluß des Waſſers 
aus der ſtädtiſchen Waſſerleitung beginnend von Mittwoch, 


5 Uhr geſperrt. 

Verkehrsunfälle. Am Montag um 8.15 Uhr früh iſt der 
ſtädtiſche Sprengwagen am Stadtberg in den fahrenden 
Straßenbahnwagen hineingefahren. Dadurch wurde in dem 
Straßenbahnwagen eine Scheibe zerſchlagen. Perſonen ſind 
nicht zum Schaden gekommen. Gegen den Kutſcher des 
Sprengwagens wurde Anzeige erſtattet. 


aus Königshütte davon. Nach der Erteilung der ärztlichen 
Hilfe durch den Arzt Dr. Szezepanski wurde Zobek in das 
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. 


N Ein tragiſcher tötlicher Unfall. 

| Am Freitag, während der Arbeit in der Scheune beim 
[Heuauflegen iſt der 46 Jahre alte Albert Malina und 
ſeine 28 Jahre alte Ehefrau Hedwig aus einer bisher noch 
unaufgeklärten Weiſe auf die Tenne herabgeſtürzt. Malina 
wurde ſchwer verletzt in das Krankenhaus in Emanuelsſegen 
eingeliefert. Seine Ehefrau ſtürzte ſo unglücklich hinunter, 
daß ſie auf der Stelle den Tod erlitt. Die Polizei hat die Un⸗ 
terſuchung eingeleitet um die Angelegenheit des Unfalles auf⸗ 
zuklären. 


| 
E Entwicklung der ſchieſiſchen Diözefe 
in den verfloſſenen drei Jahren. 


In den verfloſſenen drei Jahren wurden in der ſchle⸗ 
ſiſchen Diözeſe 18 neue Kirchlein, 13 Pfarrhäuſer und zwei 
Parochialhäuſer, ſowei ein geiſtliches Seminar gebaut. In 
devſelben Zeit wurden 22 Kirchen reſtauriert, für welche 
auch Glocken und Orgeln gebauft wurden. Der Bau der ſchl. 
Kathedrale, der größten in Polen, ſchreitet nach anfüngli- 
chen Schwierigkeiten rüſtig vorwärts. Augenblicklich wird an 
fünf weiteren Kirchlein gebaut. Einvernehmlich mit der Seel⸗ 
ſorge trachtet die ſchleſiſche Geiſtlichkeit darnach, daß die 
Pfarreien erweitert werden. Zum Zwecke der fehlenden Seel⸗ 
ſorger hat die Geiſtlichkeit die ſchleſiſche Bevölkerung aufge: 
fordert einen Fond zu ſammeln, welcher zum Ausbau des 
biſchöflichen Konviktes in Tarnowitz für 60 Studenten die⸗ 
nen Toll. Das Tarnowitzer Konvikt iſt als Jubiläumsgeſchenk 
für dene Hochw. Herrn Biſchof gedacht, welcher am 17. De⸗ 
zember d. J. ſein 25⸗jähriges Prieſterjubiläum feiert. Ein 
zweites biſchöfliches Konvikt wird in Rybnik gebaut. Um die 
Anzahl der Geiſtlichen zu heben, wird durch das illuſtrierte 
Wochenblatt „Gose Niedzielny“, welches 43 000 Abonnenten 
hat, Propaganda betrieben. Die Belebung der Aktion der 
Exerzizien fördert der ſſchleſiſche Geiſtlichen⸗Verband „Uni⸗ 
tas“, welchen der Hochw. Herr Biſchof Liſiecki zu dieſem Zweck 
unentgeltlich das Schloß in Kokoſzye abgegeben hat. Daſelbſt 
befindet ſich auch eine Pöbliothek, welche während den Ferien 
den Klerilern des ſchſſiſchen Seminars zur Verfügung ſtand. 

Für den Jugendverein hat Biſchof Liſieeki ein eigenes 
Büro, welches ſich in zuck großen Zimmern im Haufe der 


biſchöflichen Kurie befinden, eröffnet. 


Ein diebiſches Tienſtmidchen. Dos 27 Jahre alte Dienſt⸗ 
mädchen Katharine J. hat ihrem Arbeitgeber dem Ing. 
Bydmarſki, wohnhaft in Kattowitz⸗Ligota einen ſchwar⸗ 
zen Damenmantel im Werte von 1500 Zloty, ſowie eine 
Gelblaſſette mit 15 Zloty Bargeld geſtohlen, worauf ſie ſich 
in unbebhannter Richtung entfernte. 8 

Ein Automagnet geſtohlen. Auf der ul. Kosciuſzki in 
Kattowitz wurde aus dem ohne Auſſicht ſtehenden Perſonen⸗ 
auto Sl. 1387 des Bäckermeiſters Franz Story aus Kö⸗ 
nigshütte, der Automagnet Nr. 86 148—86 571 geſtohlen. 
Die ſofort erfolgte Nachforſchung hat die Täter in der Per⸗ 
ſon eines gewiſſen Joſef Negi und Marie Gwiazda aus 
Kattowitz feſtgeſtellt. 

Autounfall. Infolge ſchneller und unvorſichtiger Fahrt 
iſt das Perſonenauto Sl. 2406 auf der ul. Krol. Huta in 
Domb in das Fuhrwerk der Johanna Miekiewiez hin- 
eingefahren Dadurch wurde ſowohl das Auto wie das Fuhr⸗ 
werk erheblich beſchädigt. 

Grubenunfälle. Auf der Maxgrube in Michalkowitz find 
durch herabfallen einer großen Kohlenmenge, die Bergleute 


Jung Cieluch und Stanislaw Morawiee ſchwer ver⸗ 


unglüdt. Cieluch erlitt ſchwere innere Verletzungen und Mo⸗ 
vowiec überdies einen linken Arm- und Beinbruch. Die Ver⸗ 
letzten wurden in das Knappſchaftslazarett in Siemianowitz 
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Königshütte. 
Ein Kind unter den Rädern eines Autos. Auf der ul. 
Koscielna in Königshütte wurde durch den Chauffeur Karl 


154228 den 18. d. M. von 13.30 bis 18.30 Uhr bezw. von 21 bis Münch, die 4 jährige Anna Jordan überfahren. Das Kind el: 


litt einen rechten Beinbruch und wurde in das St. Hedwig⸗ 
Krankenhaus in Königshütte eingeliefert. 


Pleß. 

Schadenfeuer. In dem Anweſen der Witwe Katharine 
Karzel iſt aus einer unbekannten Urſache ein Brand ent⸗ 
ſtanden, welcher das Wohnhaus und die Scheune ſamt der 


— 
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diesjährigen Ernte vollſtändig vernichtete. Das Feuer wurde 
durch den herrſchenden Wind auf das Holzwohnhaus der 
Witwe Oſob übertragen und hat auch dasſelbe gänzlich ver⸗ 
nichtet. Der Schaden beträgt angeblich mehrere Tauſend 
Zloty. 

Autounfall. Durch unvorſichtige Fahrt iſt auf der Chauſ⸗ 
ſee Czulow—Emanuelsſegen das Perſonenauto der Firma 
„Szuſtow“ aus Kattowitz in den Straßengraben gefahren. 
Der Chauffeur und die zwei Paſſagiere ſind mit dem 
Schrecken davon gekommen. Dagegen wurde ein vorüberge⸗ 
hender Paſſant, ein gewiſſer Paul Siekiera aus Mala 
Dombrowka leicht verletzt. Das Auto wurde aus dem Stra⸗ 
ßengraben herausgezogen und konnte ſeine Fahrt weiter 
fortſetzen. Die Schuld an dem Unfall trägt der Chauffeur. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Fuhrwerk und Auto. Auf der 
Chauſſee in Altdorf iſt das Laſtenauto der Firma „Rommen⸗ 
höler“ aus Kattowitz in das Fuhrwerk des Beſitzers Franz 
Harazin aus Radoſtowitz hineingefahren. Der am Wagen 
ſitzende Wilhelm Maciejezak iſt vom Fuhrwerk hinun⸗ 
tergefallen und erlitt erhebliche Verletzungen. Das Auto und 
das Fuhrwerk wurde teilweiſe beſchädigt. Der Verletzte Ma⸗ 
ciejezyk wurde in das Krankenhaus in Pleß eingeliefert. Die 
Schuld an dem Unfall trägt der Chauffeur infolge unvorſich⸗ 
tiger Fahrt. 

Schwientochlowitz. 

Ein eigenartiger Unfall. In Bismarckhütte ereignete ſich 
bei der Beerdigung eines Kindes ein eigenartiger Unfall. 
Von dem fahrenden Leichenwagen hat ſich das rückwärtige 
Rad losgelöſt. Dadurch iſt der Sarg auf die Straße gefallen. 
Der Sargdeckel löſte ſich los und das tote Kind lag auf der 
Straße. Die Begleiter des Leichenzuges haben das tote Kind 
in den Sarg gelegt und es auf den nahen Friedhof getragen. 

Infolge des Vorfalles iſt auch der Kutſcher von der 
hohen Sitzgelegenheit heruntergefallen, wobei er erhebliche 
Verletzungen davongetragen hat. 

Vermißt. Am Mittwoch voriger Woche hat ſich vom 
Elternhauſe der Bäckerlehrling Hartwig Uherek entfernt 
und iſt derzeit in das Elternhaus noch nicht zurückgekehrt. 
Er war beim Bäckermeiſter Hampel in Ruda beſchäftigt. 
Mitteilungen, welche dazu dienen können über den Verbleib 
des Vermißten nähere Angaben zu machen, ſind an das 
nächſte Polizeipoſtenkommando abzugeben. 

Folgen der Fahrläſſigteit. Aus einem fahrenden Stra⸗ 
ßenbahnwagen in der Nähe der Halteſtelle der Bezirkshaupt⸗ 
mannſchaft in Bismarckhütte iſt der 54 Jahre alte Bergmann 
Johann Franoſz aus Nowa Wies abgeſprungen. Er 
fiel jo unglücklich auf den Bürgersteig, daß er einen rech⸗ 
ten Beinbruch davontrug. Der Verunglückte wurde in das 
Hüttenkrankenhaus in Bismarckhütte eingeliefert. 

Ein Perſonenzug mit Steinen beworfen. Auf der Strecke 
Scharley-Brzeziny wunde der Perſonenzug Nr. 3633 mit 
Steinen beworfen, wodurch eine Scheibe zerſchlagen wurde. 
Durch die ſofort eingeleitete Nachforſchung wurde der Täter 
in der Perſon des Arbeiters Theodor Tomecki aus Ka⸗ 
mien feſtgeſtellt. Gegen den Täter wurde die Anzeige er⸗ 
ſtattet. N 


Teſchen. 
Unglücksfall. Infolge eigener Unvorſichtigkeit im Um: 


gehen mit Sprengſtoffmitteln, ift in dem Steinbruch in Iſteb⸗ 


na der 25 Jahre alte Arbeiter Paul 8 a wada ſchwer ver⸗ 
letzt worden. Dem Zawada wurde der rechte Handteller zer⸗ 
riſſen und das vechte Auge herausgeſchlagen. Ueberdies er⸗ 
litt er noch verſchiedene andere Verletzungen. Nach Anle⸗ 
gung eines Notverbandes wurde der Verletzte in das Lan⸗ 
deskrankenhaus in Teſchen eingeliefert. 


i hnmisches Allerlei. 

Schwimmende Oelſiedereien werden von einigen engli⸗ 
ſchen Geſellſchaften ſeit kurzer Zeit im Südpolargeb'et be⸗ 
trieben. 12.000 tons große Tvansportdampfer find mit ei⸗ 
ner vollſtändigen Oelſiederei nach den neueſten Errungen⸗ 
ſchaften der Technik ausgerüſtet. An dieſe Dampfer liefern 
immer eine gewiſſe Anzahl Walfangdampfer ihre Fänge ab, 
die ſofort fertig verarbeitet werden. Auf dieſe Weiſe tritt 
1 8 eine beträchtliche Erſparnis an Transportkoſten 

n. 


* 


Der Frage des Baues einer Tunnelverbindung zwiſchen 
Spanien und Afrika, dem ſogenannten Gibraltar⸗Tunnel 
wird bei der ſtändig wachſenden wirtſchaftlichen Bedeutung 
der marokkaniſchen Gebiete weder nähergetreten, zumal die 
mit der Unterſuchung der Bauverhältniſſe beauftragte Kom⸗ 
miſſion keine beſonderen Schwierigleiten hat feſtſtellen kön⸗ 
men. Der 32 Kilometer lange Eifenbahntunnel unter der 
Straße von Gibraltar würde etwa 200 Millionen Mark Bau⸗ 
koſten verurſachen. 

* 

Dieſelmotoren als Flugzeugmotoren beabſichtigt die Ge⸗ 
neral Dieſel Motors Corp. in Dover (U. S. A.) zu bauen. 
Der Motor iſt luftgekühlt und beſitzt acht radial angeordnete 
Zylinder. Mit der Verwendung von Schwerölmotoren im 
Flugzeugbau wäre die Exploſionsgefahr bei Abſtürzen und 
Unfällen beim Landen behoben. 


Gibt es noch umhekannte Imseln 2 
Ueberraſchungen im Weltmeer. 

Wenn man eine moderne Seekarte betrachtet, hält man 
es kaum für möglich, daß es im Ozean noch Neuland geben 
könne; ſo genau ſind ſelbſt die kleinſten Inſeln auf der Kar⸗ 
te verzeichnet. Dennoch iſt es nicht nur nicht ausgeſchloſſen, 
ſondern ſogar ſehr wahrſcheinlich, daß es ſowohl im Süden 
der Karolinen-Infeln, als auch im Norden von Neu-Guinea 
auf den Seeſtrecken, die von den Dampfern fait nie befah⸗ 
ren werden, noch kleine Eilande gibt, die noch auf keiner 
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der gebildet werden; liegen ſolche Inſeln dann an unbe 


Ku keiner Seekarte eingetragen wurden. 


| | N 


Theater. 


Stadttheater Bielitz. 


f Es iſt ſchon darauf hingewieſen worden — und das 
kann nicht oft genug geſchehen — daß die Bedingungen, un⸗ 
ter denen die diesjährige Spielzeit eröffnet wird, beſonders 
ſchwierige find. 

Man ſoll bedenken, daß ohne Mitarbeit und Mitwir⸗ 
kung des Publikums kein Theater beſtehen kann. Die leben⸗ 
dige Anteilnahme des Zuſchauers iſt ein genau ſo weſentli⸗ 
cher Beſtandteil des Theaters, wie die Bühne und ihre Ar⸗ 
beit. | 

Es gibt keinen Erſatz für das Theater. Es gibt andere 
Mittel zur Zerſtreuung, aber keines, das die ſittlichen Werte 
menſchlicher Bindung und Bildung in dieſer unmittelba⸗ 
ren Durchdringung zu ſchaffen vermag. Wo immer die gro⸗ 
ßen Werte der Vergangenheit aufs neue geboren werden, 
bildet das Theater die berufene Stätte. Wo immer die gei⸗ 
ſtigen Kämpfe in vorderſten Linie ausgefochten werden, ſtellt 
das Theater den Schauplatz. Das Theater einer Stadt iſt das 
Zeichen ihrer kulturellen Geltung. 
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Polnifches Theater. 

Zur Eröffnung der diesjährigen Sheaterfatfon wählte 
der polniſche Theaterverein zwei einaktige Opern von Puc- 
eine und zwar „Schweſter Angelica“ und „Gianni Schiechi“. 

Die erſte dieſer Oper iſt ein muſikaliſch hochwertiges, 
glänzend ausgearbeitetes Meiſterwerk, daß aber den breite⸗ 
ren Maſſen der Theaterbeſucher nicht ganz verſtändlich blei⸗ 
ben dürfte. Es mangelt ihm an ins Ohr gehende Arien, an 
die ſich das Publikum gewöhnt hat. Die zweite der Opern 
erinnert durch ihr Libretto und auch durch die muſikaliſche 
Illuſtr erung desſelben an die Offenbachiſchen Werke. So⸗ 
wie die erſten der Opern ein ſehr ſchönes, tiefgefühltes Li⸗ 
bretto hat, ſo iſt das Libretto der zweiten der Anlaß zu ei⸗ 
nem Uebermaß von Charge, das zum Schluſſe langweilig 
wirkt. 

Sowohl die Darſteller, als auch das Orcheſter, boten ihr 
Beſtes und tat es einem direkt leid, daß ſolche Künſtler ihre 
Kraft an einer Oper, wie Giani Chicchi verſchwenden muß⸗ 
ten. Die Leiſtung des Frl. Walewska als Schweſter Angelica 
des Herrn Romanowski, Tarnewski, ſowie auch der anderen 
Mitwirkenden ſind als weit über das Mittelmaß anzuerken⸗ 
nen. 

Am Donnerstag findet die zweite Vorſtellung des pol⸗ 
niſchen Theaters ſtatt und wurde zu derſelben „Zlota Cza⸗ 
szka“ (Goldener Schädel) von Slowacki gewählt. Mit die⸗ 
ſer Vorſtellung wird ſich das dramatiſche Perſonal des Kat⸗ 
towitzer Theaters dem hieſigen Theaterpublikum vorſtellen. 


| Sportnachrichten. 


Die polnifche Cigameiſterſchaft 


Erfolge der Warſchauer Vereine. 

Die letzte Ligarunde hat die verworrene Situation in 
der polniſchen Liga etwas geklärt. Die Situation iſt gegen⸗ 
wärtig die, daß jedes Wettſpiel für den Aufſtieg ſowie für 
den Abſtieg von größter Wichtigkeit iſt. 

Wenn man die Spitzengruppe betrachtet, ſo kann man 
daraus erſehen, daß ſechs Vereine gleich gute Chancen auf 
die Erringung des Meiſtertitels haben. — Jedenfalls iſt 
der nächſte Sonntag, der unter anderen die ſenſationelle 
Begegnung Cracovia — Wisla bringt, von „ 
Bedeutung. Von den Mannſchaften, welchen der Abſtieg 
droht, iſt die Situation der Lemberger Pogon die ärgſte, 
aber auch die Touriſten, der 1. F. C. und Ruch ift nicht be. 
neidenswert. 

Jedenfalls war der vergangene Sonntag für die War⸗ 
ſchauer Vereine erfolgreich. Der Sieg der Warſzawianka 
über Pogon iſt für erſtere ſehr wichtig, da ſie ihre bedrohte 
Poſition gebeſſert hat, während Legia durch ihren Sieg über 
den Meiſterſchaftsleader Warta ernſte Chancen auf den Mei⸗ 
ſtertitel erhält. Der Reſt der Spiele brachte faſt überall den | 
‚erwarteten Ausgang. | 


\ Die Reſultate der Spiele lauteten: 


Cracovia — Garbarnia 2:2 (2: 1). 
Legia — Warta 3:1 (1: 1). 
Warſzawianka — Pogon 1:0 (0: 0). 
Ruch — 1. F. C. 1:1 (1:0). 

LS. — Touriſten 2:0 (0 : 0). 


Seekarte der Erde eingetragen ſind. Wer alſo Luſt zum Er⸗ 
leben einer Robinſonade und dazu Glück hätte, könnte ſein 
Ideal auch heute noch verwirklicht ſehen. Die Auffindung 
einer geographiſch noch nicht eingetragenen Inſel wäre aller⸗ 
dings nicht immer gleichbedeutend mit ihrer erſtmaligen Ent⸗ 
deckung, da es ſchon öfter vorgekommen iſt, daß eine Inſel 
entdeckt, dann aber eines Tages wieder verloren wurde. So 
war es zum Beiſpiel bei den Salomons⸗Inſeln, die, nach⸗ 
dem ſie entdeckt worden waren, bald wieder in Vergeſſen⸗ 
heit gerieten und erſt nach zwei Jahrhunderten abermals 
entdeckt wurden. Manchmal werden kleine Inſeln auch von 
Seefahrern geſichtet, ſpäter aber, wenn man fie wieder zu 
erreichen ſuͤcht, nicht mehr gefunden, zumal dann, wenn es 
verſäumt wurde, ihre Lage genau zu beſtimmen. Neue In⸗ 
ſeln können ferner infolge unterſeeiſcher Beben entſtehen, 
durch die gleiche Urſache aber auch wieder verſchwinden, ſo⸗ 
daß man vergeblich nach ihnen ſucht. Als die Regierung der 
Vereinigten Staaten vor etwa fünfzig Jahren eine Karte 
des Pazifiſchen Ozeans herausgab, waren auf der 70 Mil⸗ 
lionen Quadratmeilen umfaſſenden Fläche des Ozeans nicht 
weniger als 3000 kleine Inſeln verzeichnet, doch hatte man 
vorſichtigerweiſe den meiſten von ihnen ein „Lage zweifel⸗ 
haft“ oder gar „Exiſtenz zweifelhaft“ beigefügt. Von dieſen 
„zweifelhaften“ Inſeln ſind auf der heutigen Seekarte des 
Ozeans nur ſehr wenige eingetragen, da die meiſten von ih⸗ 
nen entweder wohl überhaupt nicht exiſtiert hatten, manche 
vielleicht aber auch tatſächlich wieder verſchwunden ſind. 
Durch die im Pazifiſchen Ozean ftellenweife oft ziemlich hef⸗ 


tig wirkende Erdbebentätigkeit können jeden Tag neue In⸗ 


fahrenen Stellen im Meere, ſo kann es leicht vorkommen, 


ö ‚hemversfelgerwng zugunsten 
der Sfaalskasse. | 

Ein engliſcher Kaufmann, der nach einem 
Aufenthalt in Afghaniſtan ſoeben zurückgekehrt 
nem Berichterſtatter anſchaulichen Bericht über die gegen⸗ 
wärtige Lage in Afghaniſtan erſtattet. Danach iſt das Leben 
in Kabul dadurch bemerkenswert, daß der Tag vegelmäß'g 


Naprzod Tipine — f. S. 06 Rattowit 
6:1 (4:1). 

Der ſonntägige Sieg Naprzod über den K. S. 06 hat 
die definitive Teilnahme Naprzods an den Entſcheidungs⸗ 
ſpielen um den Aufitieg in die poln. Liga ergeben. Das 
Spiel, daß Schiedsrichter Blahut (Bielitz) leitete, brachte 
Naprzod einen überlegenen Sieg, wobei ſich der ganze An⸗ 
griff in die Torehren teilte. 


Die Cigatabelle. 


| 
1: Warta 24 Punkte 47: 28Tore 
3. L. K. 8. 1 e 5 
4. Legia 981 33:26 „ 
5. Garbarnia 20 40:36 „ 
6. Cracovia 19742 36:23 „ 
7. Czarni 10 9% 50 43 „ 
8. Polonia 16555, 34:38 „ 
9. Warszawianka 11 29:38 „ 
10. Ruch 14 „ 23:32 „ 
11. L. F. G. 18 23:36 „ 
12. Touristen 125 21:41 „ 
13. Pogon 10 28:36 „ 
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mit dem Vollzug von Hinrichtungen beginnt. Der Terror be⸗ 
ſteht weiter und verfehlt ſeine abſchreckende Wirkung umſo 
weniger, als zahlreiche Stämme den „Sohn des Waſſerträ⸗ 
gers“, der zurzeit den Thron innehat, unterſtützen, nachdem 
dieſer ihnen klargemacht hat, daß das Leben ſehr vergnüg⸗ 
lich ſein kann, wenn man es nur richtig anzufaſſen verſteht. 
Kürzlich wurden anläßlich des Sieges der Truppen des neu⸗ 
en Königs über den Stamm der Hazaras, die bisher dem 
Exkönig Aman Ullah die Treue bewahrt hatten, große Fe⸗ 
ſte veranſtaltet. Die Hazaras waren nach den blutigen Kämp⸗ 
fen gezwungen worden, ſich zu ergeben, und mußten als 


Pfand ihrer Ergebenheit dem Sieger 250 junge Mädchen 


als Geiſeln ausliefern. Der neue König, dem jedes Mittel 
recht iſt, die erſchöpften Kaſſen zu füllen, befahl, die Mäd⸗ 
chen unverzüglich öffentlich verſteigern zu laſſen. Die Auk⸗ 
tion erbrachte einen Erlös von 15 000 Dollars. 


Wir leben nicht länger als umsere 
Vorfahren. 

Entgegen der weitverbreiteten Anſchauung, daß wir ein 
höheres Alter als unſere Voreltern erreichen, hat man in 
Amerika die entgegengeſetzte Beobachtung gemacht. Profeſ⸗ 
ſor Forſyth vom College in Dartmouth hat durch Aufſtel⸗ 
lung und Vergleich von Lebenskurven, die die Jahre von 
1890 bis 1920 umfaſſen, den Beweis erbracht, daß in Ameri⸗ 
ka die Lebenskurve leicht nach unten weiſt. Die mitgeteilten 


Kurven zeigen, daß allerdings bis zum Alter von zehn Jah⸗ 
ren von einer Verbeſſerung geſprochen werden kann, und 
. un der ſorgſameren Kinderpflege die Sterblichkeit 
daß fie, 4 N bei Kindern geringer als früher iſt. Iſt aber das Kind e 
daß fie, obwohl fie bereits lange Jahre beſtehen, dennoch einmal dem Kindesalter entwachſen, und iſt es ſoweit, Pe 
ſich ſelbſt zu beſtimmen, ſo tritt die Kehrſeite der Medaille 
zutage, was ſich in einer bedenklichen Abnahme der Lebens⸗ 
energie zum Ausdruck bringt. Auf Grund des mitgeteilten 
Ziffernmaterials erbringt Profeſſor Forſyth den Beweis, daß 
im Jahre 1926 eine geringere Zahl von Amerikanern das 

längeren Alter von 70 Jahren erreichte, als es noch im Jahre 1921 
iſt, hat ei⸗ der Fall war. Er macht hierfür die Entartung des modernen 
Lebens verantwortlich und bekämpft den Glauben, daß die 
ziviliſierte Menſchheit immer vernünftiger und infolgedeſ⸗ 
ſen immer länger lebe. 
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Frau Agnes 
und ihre Kinder. 


Der Roman einer Mutten 
— — Von Fritz Hermann Gläsern 
Copyright bei Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 

15. Fortſetzung. 


Als letzte Nennung werden ſie jetzt vorgeführt. Es ſind 
wahrhaftig ein paar prächt ge Tiere! Eigenwillig blähen 
ſie die Nüſtern und ſtampfen unruhig den Boden. Der Bern⸗ 
hardiner ſpringt an ihnen hoch, hält ſie bellend in Schach. 
Es iſt ein Bild, das jedes Menſchen Herz erfreuen muß. 
Frau Agnes nur wird bitter weh zumute, wenn ſie bedenkt, 
daß ſie auch dieſe, ihre Lieblinge, des ſchnöden Geldes we⸗ 
gen jetzt veräußern ſoll. Es bleibt ihr aber keine andere 
Wahl. Nur daß die beiden Füchſe und der große Hund in 
Zukunft auch zuſammenbleiben, well ſie ermöglichen. Das 
iſt auch ſtets des Heiders Wunſch geweſen. Als Ganzes wer⸗ 
den ſie nun einer Nennung unterworfen. 

Der Auktionator kann das nicht gutheißen. Aber Frau 
Agnes meint, das prächtige Geſpann zu trennen, käme ei⸗ 
ner Sünde gleich. Und der gefleckte, treue Bernhardiner ſoll. 
wie einſt zu Heiders Zeiten, Freund und Beſchützer dieſer 
Tiere bleiben. | 

Frau Agnes hat, benommen von dieſen Gedanken, gar 
nicht bemerkt, daß der Verſteigerer die Pferde ſchon zur 
Nennung bringt. Es iſt ein mühſames Beginnen; und lan⸗ 
ge Zeit will es gar ſcheinen, als würde ſich hier überhaupt 
kein Käufer finden Die Bauern gehen um die Goldfüchſe 
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‚tionators Hammer hat bereits entſchieden, 


mißtrauiſch herum Der will dies, der andere will jenes wiſ⸗ 
ſen; ein jeder hat an ihnen etwas auszuſetzen. 

Und unter ihnen iſt ein kleines, buckliges, verſchmitztes 
Kerlchen, das will die beiden Pferde ganz genau und aus 
Erfahrung kennen. Und wiſpert es auch einem jeden, der 
es wiſſen will oder nicht, vertraulich zu: er möchte dieſe bei⸗ 
den Füchſe nicht einmal geſchenkt annehmen. Er ganz al⸗ 
lein ſetzt aber auf die beiden Pferde. 

Die Geduld des Auktionators iſt zu Ende. Wenn ſich 
kein beſſerer Käufer findet und ſich kein höheres Gebot er⸗ 
zielen läßt, kann er nichts weiter in der Sache tun, als 
dem vereinzelten Bieter die beiden Pferde und den Bern⸗ 
hardiner zuzuſchlagen. Was geht es ihm an, wenn ſie der 
Bucklige zur guten Hälfte geſchenkt bekommt! Und dröhnend 
fällt zum dritten⸗ und zum letztenmal fein Hammer... 

Erſchrocken fährt Frau Agnes auf. Die Summe iſt wahr⸗ 
haftig lächerlich. En dürrer Klepper wäre wohl zur Not 
damit bezahlt geweſen, doch nicht des Heiders beiden Füchſe, 
Prachtexemplare von zwei Pferden, die vor dem Wagen 
laufen können mit dem Winde um die Wette, und deren Fell 
wie eitel Gold erglänzt. Gar nicht zu reden von dem mit⸗ 
gekauften treuen Hunde! Aber jetzt iſt's zu ſpätl Des Auk⸗ 

der Handel iſt 
rechtsgültig abgeſchloſſen. 5 

Als die Käufer an ſich nehmen, was ſie erſtanden, als 
alles verſtreut, verſchenkt und davongeführt wird, was frü⸗ 
her der Heider mit Mühe und Not zuſammengetragen, ge: 
liebt, gepflegt und hochgehalten hat, muß ſich die Frau zur 
Seite wenden, um die Tränen, die ihr Herz und Auge er⸗ 
ſticken wollen, vor den Fremden zu 
dem ins Geſicht zu ſchreien, wie ſie 
womit ſie morgen weder dieſem, 
ſeine Habgier ſtillen kann. Ja, ſie 


ihn haſſe, und ſein Geld 
haßt das Geld, ſie haßt die 


Blasmuſik. 20.00 Spaniſcher Nationalabend. 21.00 Konzert 
der Opernſängerin M. Chriſtmann. 21.00 Unterhaltungs⸗ 
muſik. 22.20 Uebertragung der Tanzmuſik aus dem Cafe 
Nar Dum. 


Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagsmuſik. 16.00 


Nachmittagskonzert. 18.00 Ein Blick in Wagners Werkſtätte. 


verbergen, um nicht je⸗ 


noch jenem ſeinen Geiz und 


οοο,hduʒäöee e ο ee ese eh 


„Menſchen, die ihre Not ſich noch zunutze machen, ſie unter 
dem Schein des Rechts belügen und betrügen dürfen! Haßt 
des Lebens ganze Erbärmlichkeit! 


Derweil geht es im Kretſcham anders zu. Dort wird ein 

großes Gelage abgehalten. Die Bauern, Händler und Hau⸗ 
ſierer haben ſich hier wieder eingefunden; man hat doch allen 
Grund, das Reſultat der Auktion recht reichlich und ergiebig 
zu begießen. Ein jeder hat ganz prächtig bei dem Handel ab⸗ 
geſchnitten. Der kleine, bucklige Polack iſt wahrhaftig ein fa⸗ 
moſer Kerl! Der hat die Sache pfiffig eigeleitet. Weshalb 
ſich auch durch gegenſeitiges Ueberbieten die Ware ſelbſt ver⸗ 
teuern! Warum fie ſich von einem anderen vor der Naſe weg⸗ 
kaufen laſſen! Wenn man ſich vorher einigt, was jeder von 
den genannten Sachen zu kaufen bekommt, ſo müſſen ſich 
un vorteilhafte Begleitumſtände kinderleicht umgehen laſſen. 
Ein jeder hatte davon feinen Vorteil. Das leuchtete auch 
ſelbſt dem dickſten Bauernſchädel ein. 

Des Heiders Wagen und die beiden Pferde ſollten für 
den Polack bleiben. Das hatte ſich das bucklige Bürſchchen 
ganz entſchieden ausbedungen. Hier ſollte keiner wagen, ir⸗ 
gendein Gebot zu machen. Denn ſonſt ... Schon gut! Schon 
gut! Sie wußten alle, was er meinte. Der Polack hätte ſich 
mit einem Male auf manche alte Schuld beſinnen können, 
was dann des Heiders Weib zum Nutzen wäre. Schon gut! 
Schon gut! Man war mit allem einverſtanden. 

Miſchkowſki hatte es nicht nötig, um derlei kleine Ge⸗ 
fälligkeiten viel zu bitten. Und faſt von jedem Bauer leß er 
ſich ein rundes Sümmchen geben. „Für alte Schuld! Als 
Gotteslohn mit Zins und Zinſeszins!“ Ein Blick, ein Teu⸗ 
felslachen, und man verſtand ihn allſogleich. Vom Wiederge⸗ 
ben war natürlich keine Rede, und dennoch hatte man dabe' 
noch ein Geſchäft gemacht. Schon gut! Schon gut! .. 


ENDLICH. 
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Warſchau. Welle 1411: 
19.50 Uebertragung einer Oper aus Poſen. 

Kattowitz. Welle 416.1: 16.20 Schallplatten muſil. 
19.00 Nachmittagskonzert aus Warſchau. 19.50 Pan Twar⸗ 
dowſki. Von L. Rozycki. Uebertragung aus Poſen. 

Krakau. Welle 313: 18.00-19.00 Konzert aus 


Warſchau. 19.50 Uebertragung einer Oper aus Poſen. 

Breslau. Welle 253: 16.30 Operettenſtunde. 17.30 
Märchenſtunde. 19.05 Tänze 20.30 Symphonie — Archaiſche 
Tänze. 

Be elin. Welle 418: 16.00 „Politiſche Romane”, Ar⸗ 
nold Bronnen: „O S“. 16.30 Konzert. 17.00 Unterhaltungs⸗ 
muſik. 19.00 Einer gegen drei Auſtin Egen gegen Nick Lust 
cas, Jack Smith, A. Jolſoa. 20.00 Brettkunſt von Ueberall. 
21.00 „Treppenwitze der Literaturgeſchichte“. 

Prag. Welle 487: 11.30 Schallplattenmuſik. 12.20 
Mittagskonzert. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.45 Deutſche 
Preſſenachrichten. 17.50 Deutſche Sendung. Ing. Karl 
Schmoll, Eindhoven: „Die Berliner Reklame⸗Schau“. 19.05 


| 
Touristen, Sommerfrischler, Junggesellen, exponierte | 
Gastwirte, Pensionate und Arbeiter verproviantieren 
sich am besten und billigsten durch 


Wurst-und Flish-Konserven 


anerkannt bester Qualität der | 
Wurst- und Fleischkonservenfabrik 


— 
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Rudoli Vogel, Bielsko, Runck 30. 


Kurhotel | 
„Dolina Luiz“ 
Wapienica. 
| 
© 


Schönster und beliebtester Ausflugsort. Auto- 
busverkehr vom Bahnhof Bielsko bis zum Hotel. 
Bietet durch die staubfreie geschützte Lage 
am Walde angenehmen gesunden Aufenthalt. 


Gut eingerichtete Fremdenzimmer 
mit voller Pension. 


Erstklassige Küche Gepflegte Biere und Weine 
Elektrisches Licht Kegelbahn Telefon 14-73 
Vor- u. Nachsaison ermässigte Preise 

Adolf Folwarczny 


Besitzer 
* 


373 
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Eigentümer: Ned. C. L. Mayerweg, 


18.00 Nachmittagskonzert. 19.00 Vortrag über Fiſcherei. 19.30 Gefälſchte und verfälſch⸗ 
te Kunſt. 20.05 Volkstümlicher 
und Lied. | RN 


Töchter - Institut B. Freylers Ni. 


Fortbildungs-, Sprachen- u. Musikschule u, Villenpensionat 
nach Schweizer Muster mit allen Schultypen mit 
Oeffentlichkeitsrecht, Kunstgewerbe, 
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Abend: Der Sport in Muſik 


wird der Herstellung von Drucksachen 
wieder die nötige Sorgfalt zugewendet. 
Tatsache aber ist, dass nur Qualitäts- 
Drucksachen einen durchschlagenden 
Erfolg sichern. Wenn Sie Reklame 
machen wollen, wenden Sie sich ver- 
trauensvoll an die SPEZIALANSTALT 
FÜR MODERNE DRUCKARBEITEN 


Erstklassiges 


wien, I., Schubertring 8. 


Sport. Prospekte, 


Tel. U 16—2—50. Referenzen. 466 
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in dieser Zeitung 


haben den besten 
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KRYNICA 
Hotel und Pensionat ! 
„Trzy Röze“ empfiehlt 
nach gründlicher Re- 
staurierung,Zimmermit ; 
vollem Komfort. Flies- | 
sendes warmes und ! 
kaltes Wasser in jedem 
Zimmer. Küche in eige- 
ner Verwaltung. | 
Tel. Nr. 19. 


2 % 


Es ͤ kommt schon 
was dabei heraus! 


Auf jeden Fall sparen Sie manchen 
Groschen, wenn Sie Persil in der 
richtigen Menge nehmen, kalt auflösen 
und die Wäsche nur einmal kurz 
kochen. Auf je 2! bis 3 Eimer Wasser 
kommt 1 Paket Persil. Sparen Sie durch 
Persil! 


Garage. 
LEON VOGEL. 


kann Jedermann 


pro Tag 48 JI. 
verdienen. 


Unbegrenzte Ver- 
kaufs- u. Verdienst- 
möglichkeiten. 
Näheres geg. Rück- 

porto. 440 


ul. Nakielska 65. 


Ned. Dr. H. Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg, Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 
Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. ö 


